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In Erfiillung

wichtiger Aufgaben

Sich auf die im \ernoxsenen Planjahrmnn erzielten Erfolge stiit-

zend, hai das Kollektiv des B

ten Start 'm 10, Planjahrfiinft gennmmen Es hat das Pro

‘amm f:llf

vier Monate er t.

werker und {hre L

des Kombipats A. BEKBERGENOW.

Im 9. Planjahrf(nft erweiterte
sich der Umfang der vom Kom-
binat realislerten Erzeugnisse
um 17,8 Prozent, des Hiittenkup-
fers um 9,6 Prozent, die Erzeu-
gung des Buntmetallwalzguts um
21,6 Prozent.

Im Bergwerk Sajak wurde das
erste Erz aus der ersten Grube
gewonnen, und nach elnem Jahr
gewannen wir Kupfererzrohstoft
aus der zwelten Grube. Im vorl-
gen Jahr melsterte Sajak die
Entwurfskapazitat fur Erzgewin-
nung.

Wie Immer arbeltete das Kol-
lektlv der Kupferfabrik im vorl-
gen PlanjahrfOnft sch&pferisch.
Die Aufbereiter @berboten die
Entwurfskapazitit fdr Erzverar-
beltung und gewannen zusitzlich
zum Plan Tausende Tonnen Kon-
zentratkupfer. Das wurde durch
die Einfihrung der neuen Tech-
nik  und Technologle erzieit.
Schnell wurden pneumatisch-me-

Fl h

ber die r Hiitten-
berichtet der des Par
Lelstung des Schmelzaggregats

wird jetzt gegeniber den funk-
tionlerenden Ofen auf das 5—6-
fache hoher sein.

Die Huttenwerker 18sen erfolg-
reich auch eine andere wichtl-
ge Aufgabe. Sle erweiterten be-
trachtlich den Abbau von Erzen,
die Edelmetalle enthalten, und
vergroBerten dle Produktionser-
zeugung fir Milllonen Rubel.

Jeder Tag bringt neue Schritt-
macher hervor. Die Alteren wer-
den von den Neulingen und dle
Erfahrensten von den Erfahrenen
elngeholt. So steigt die Arbeits-
produktivitat. Das ist das Wesen
des Wettbewerbs. Sehr gut schaf-
fen dle Grubenarbeiter Koun-
rads. Ein Vorbild fir andere sind
die Baggerfilhrer Skworzow, Ne-

.

Der Sowchos , Saretschny*  Ist

sehr Jung, er wurde vor 2 Jahren in der
Nihe des Gebletszentrums gegriindet.' Sei-
ne Aufgabe ist, die Stadt Zellnograd mit
Gemflse und Kartoffeln zu versorgen.
s Zur Zelt sind beim Kartoffellegen 6

l%ggregate in Elnsatz, dieser Tage
nen noch zwel zur Hll!e kommen.

noch
agronom der Wirtschaft
schelow.

stischen Wettbewerb

sollen

Jeden  der -

Tag
70—80 Hektar Buden das sind 150 — 170

Prozent des Tagessolls'’, sagt
Mursabek Taut-

UNSERE BILDER: Fiihrend im soziali-

ist

gruppe des Traktoristen Michail Schwe-
zow und der Legerin Katharina Schnei-
. ‘w47, Valentina Herdt.

Fotos:

der Chef-

die Arbelts-

B. Kobler

tessow, Martynow. Mit voller KUSTANAL Das . . . langt es zu den Aufbe-

Kraft, mit groBem Verantwor- | Kollektlv des im  Bau Dle Mllllon reltern mit optimalem
tungsgefiihl a;\l;e;ten dle Monta- | pegrifienen  Bergbau- Eisengehalt.

alzew, Aufber komb Q Mit Zeitvorsprung

Kustow, St e, mie VON [Lissakowsk  areiten auen dic Bag

Zwel Bagger mit einém ACM Ku- Zeltvorsprung  arbel- gerfihrerbrigaden  A.

Loffel montierten sle | tend, seit Jahresbeginn Semedshijew, P. Anan-

neue Reagenzien, Verfahren der
Erzzerkleinerung gemeistert. Im
vorigen Jahr wurde dle erste Fol-
ge des - automatischen Systems
der Steverung des technologl-
schen Prozesses der Flotation in
Betrieb genommen.

Unsere Hittenwerker sind auf
stindig schdpferischer “Suche.
Durch die Einfahrung einer tle-
feren = Metalloxydation der
Konvertierung erhthten sle be-
trachtlich die Qualitit des Ano-
denkupfers. Es wurde eine neue
Technologle der Verhfittung der
kupferhaltigen Materiallen ent-
wickelt. Diese Neuerung wird ge-
melnsam mit dem Moskauer In-
stitut fir Stahl und Legierun-
gen, dem Institut for Aufberel-
tung der Akademie der Wissen-
schaften der Kasachischen SSR
und den Mitarbeitern des Mini-
sterlums_for Nichtelsenmetallur-
gie der Republik elngefihrt. Die

in 32 Tagen und stellten hiermit
einen eigenartigen Rekord auf.

Etwa 30 Prozent des Kupfers
und Walzguts liefern wir ins Aus-
land. GroBe Partien der Erzeug-
nisse werden an dle Tschechoslo-
wakel, Polen, Ungarn, Ruminien,
die DDR und Kuba, an Dutzende
kapitalistische Linder gellefert
werden.

Im Parteikomitee, auf Bera-
tungen der Ingenieure und Tech-
niker behandeln wir systematisch
Fragen der Qualitit der Erzeug-
nisse. Jeden Augenblick denken
dle Arbeiter der Abteilungen und
der Betriebe des Kaqmbinats an
diese wichtige Kennziffer. Die
Qualitat unseres Walzguts ver-
bessert sich von Jahr zu Jahr.
Fir das 10. Planjahrfdnft merk-
ten wir wichtige MaBnahmen vor,
deren Verwirklichung es ermog-
lichen wird, Erzeugnisse in ho-
herer Qualitit zu produzieren.

Um den Preis
der Helden

Die Brigade des namhaften
Ackerbauers Wladimir Ditjuk
aus dem Sowchos ,,Kolutonski*,
Rayon Marinowka, hat sich ver-
pflichtet, 1in diesem Jahr nicht
weniger als 16 Zentner Getrelde
Je Hektar zu ernten. Schon im
Winter haben dle Getreldebauern
viel getan, um dle kinftigen
Hektarertrige zu  vergroBern.
Auf der ganzen Aussaatfliche
wurde zwelmal dle Schneefurche
gezogen, dle Technik in guter
Qualitat (berholt. Das Saatgut
ist hochkonditionell. Man hat
genfigend Diinger besorgt. Die
jungen Traktoristen besuchten
die Schule der fortschrittlichen
Erfahrungen oder die Lehrginge
for Ackerbaumelsterschaft.

Mit der Feuchtigkelts-
abdeckung begann man in der
Brigade frith. Der Vorsitzende
des Gewerkschaftskomitees Dmi-
irl Tschumak erzahlte: ,,Auf den
Feldern der Brigade sind 8
Aggregate Im Einsatz. Seit dem

sle bereits dle

auf 4500 Hektar
Jeden Tag schaflen
sle es auf 1000 Hektar. Schon
zwelmal haben wir  die Rote
Flagge des Arbeitsruhmes zu Eh.
ren dleser Brigade gehift. Am
5. Mal z. B. haben dle Traktorl.

2. Mail haben
Feuchtigkeit

abgedeckt.

sten Nikolal Leonotv, Nikolal
Sawtschenko, Jurl Pupko und
Borls Kobka fiber zwel Normen

gelelstet.*

Die Mechanisatoren der Briga-
de haben sich verpflichtet, auch
die Aussaat des Welzens In
moglichst kurzer Frist — in 8—
9 Tagen — abzuschlieBen. Schon
das zweite Jahr arbeftet dieses
Kollektiv nach der S. Gawriljuk-
Methode. Es ist ein Plan aufge-
stellt, in dem alle Arbelten und
Fristen vorgesehen sind.

Die Brigade von W. Ditjuk
hat sich dem sozlallstischen
Wettbewerb fiir den Prels der
Heldengder sozlalisischen Arbelt
Michatl Dowshlk und Nurgabul

Der \\'enbe“erb verliuft unter

dem Motto: ,.Dem Planjahrftinft
der Qualitait — eine vollgewich-
tige re des Neulands."

W. SPRENGER
Geblet Zelinograd

die erste Milllon Ton- bungsvollen Bemithun- zung des Achtkubikme- jew und andere. Auf
nen Eisenerzkonzentrat gen der Kumpel des teraggregats, das vom dem Konto der Tage-
erzeugt. Fast die ganze Tagebaus geférdert. Un- erfahrenen Brigadier  baukumpel stehen be-
Produktion ist an das. ter den Baggerfihrer- Josew Wagner geleltet reits fast 50000 Ton-

Hattenwerk  Karaganda
verladen worden.
Die erfolgreiche Ar::

brigaden hat
Wettbewerbium die tig-
liche Uberbletung “der

sich ein

wird. Auf selnem Konto
sind bereits 5000 Ton-
nen Erz, dle seit Jahres-

nen Erz, das in diesem
Jahr tiber das Plansoll
wor-

beit der Aufbereiter Sollaufgaben entfaltet. beginn aus den Streben  hinaus gewonnen
wird in bedeutendem = Zu den Schrittmachern fberplanmaBig verladen den ist.
MaB durch die hinge- gehort auch die Besat- worden sind. Daher ge- (KasTAG)

Den erhabenen
Pldnen gewachsen

Unser ~ Dorf Charkowskoje
liegt in der _grenzenlosen kasa-
chischen Steppe Jahrhunderte-
lang blieb das Land unberihrt.
Heute sind das fruchtbare Fel-
der. Auf diesen Feldern fihre
ich auch mein Stahlrog.

Auf dem XXV. Parteitag der
KPdSU, wo ich als Deleglerte
war, wurde es mehrmals unter-
strichen — dle Hauptaufgabe der
Ackerbauern besteht darin, den
Hektarertrag der Liéndereien be-
deutend zu steigern.

Diesen Aufruf, die Effektivitat
und die Qualitit der Arbeit zu
stelgern nahm ich mir zu Herzen.
In dlesem Planjahrfinft habe ich
mir vorgenommen,  mit dem

K-700 etwa 20000 Hektar mitt-
leren Pflugen zu schaffen, ailein
in diesem Jahr — 8500 Hektar.
Das ist viel mehr als die Norm
vorsieht. Durch die Hebung der
Arbeltsqualitit missen wir den
Hektarertrag stelgern.

Ich bin davon f(iberzeugt, daB
Jeder Mechanlsator eine gréBere
Schichtleistung  erreichen und
die Arbeitsqualitit stelgern
kann. In unserem Sowchos sind
zu dlesem Zweck konkrete Mag-
nahmen gestiftet worden.

Wir haben dle Maglichkelt,
die Tageslelstung durch Verrin-
gerung oder volle Beseltigung
der innerschichtlichen  Stillstdn-
de zu steigern.

Bel uns gibt es noch Reserven
zur Stelgerung der Qualitdt und
ArbeitsefTektivitat. Vor allem Ist
das elne strenge Ausfiihrung der
technologlschen Forderungen bel
den Arbeiten. Ich lerne
an einem landwirtschaftlichen
Technikum.  Aber nicht, um
danach den Traktor zu ver-
lassen, sondern um -die rel-
chen Erfahrungen unserer Wis-
senschaft gekonnter in der Ar-
belt zu verwenden.

Wir, Mechanisatoren des Neu-
lands, haben das erste Frihjahr
des zehnten Planjahrfiinfts mit
groBem Optimismus und voller
Zuverslcht darin angetreten, daB
die ‘erhabenen Pline unserer
Partel er(illlt sein werden.

Kamschat DONENBAJEWA,
Traktoristin, Held der sozia-
listischen Arbeit, Delegierte
des XXV. Parteitags der
KPdSU

Geblet Kustanal

Ersparungen der Fahrer

PAWLODAR. 100000 Rubel
haben die SIL-Autofahrer aus
dem Gepletsautotrust selt Jahres-
beginn eingespart. Die Schoffére
haben vor, die Laufleistungen ih-
rer Wagen ohne Generaliberho-
lung auf 300000 Kilometer zu
bringen. Das macht etwa 15 Pro-
zent aller geplanten Betriebsko-
sten aus.

Als erster erzlelte dieses Re-
kord-Ziel Ende des vergangenen
Jahres der Veteran des Kraftver-
kehrsbetriebs Shelesinka, der In
ganz Kasachstan bekannte Pro-

duktionsneuerer = W, Petrow. Er
war Initiator der 300 000ler-Be-
wegung im Pawlodarer Irtysch-
land. Gegenwdrtlg ~hat er Hun-
derte Nachfolger. 350 davon ha-
ben die vorgemerkte Zlelmarke
schon erreicht.

Das Maschinenleben verlin-
gern helfen die in allen 20 Auto-
betrieben des Trusts gegrindeten
Posten [r Diagnostik, FlieBstra-

Ben fir technische Wartung, die
mit den neuesten Gerdten und
Werkzeugen ausgerlstet sind,

Nach ihrer Innutzungnahme wird
wiahrend der Vorbeugungsarbel-
ten fast nichts mehr manuell ge-
tan

Die Moskauer Autowerker hal-
ten mit den Pawlodarer: Autobe-
trieben stidndige Verbindung auf-
recht. Alljdhrlich machen an die
300 junge Fahrer und Repara-
turarbelter,  Absolventen  des
Trustlehrkomblnats, . ihr Prakti-
kum im SIL-Autowerk. Dle Ka-
sachstaner  sind lhren Paten
dankbar und tellen lhre Freude
anléBlich der Uberreichung der
hohen Auszelchnung -~ des Or-
dens der Oktoberrevolution — an
das Kollektiv,

(KasTAG)

Beim Gréseranbau

2000 ha mit mehrjdhrigen
Grasern bestellen, d. h. zweiein-
halbmal soviel wie geplant ist —

eldet

OFIA. Die AuBenminisfer der

VR Bulgarien und der Re-
publik Portugal, Pefyr Mladenow
und Ernesto Melo Anfunes, haben
ihre Gespriche in Sofia beendet.
Bei der Erorierung bilaferaler Be-
ziehungen stellfen sie Gbereinstim-
mend fest, daB zwischen beiden
Landern reale Méglichkeifen fir
die weitere Enfwicklung und Verfie-
fung der Zusammenarbeit in Politik,
Wirtschaft und Kulfur bestehen.

ASHINGTON.  Eine Gruppe

von demokratischen USA-
Senatoren, darunter Mehrheitsfih=
rer Mike Mansfield, hat die Regie-
rung aufgeforderf, die Umstande
darzulegen, unter denen sie den
Bau des Statzpunktes Diego Garcia
beschlozsen hat. In einer enfspre-
chenden Erklarung betonen die Se-
natoren, die Regierung habe ,von
Betrug des Kongresses und Doppel-
xungngken' Gebrauch gemacht”, als
sie die Plane zum Bau der Militar-
basis durchdriickte.

ARIS. Hunderftausende ehema-

lige Widerstandskdmpfer, das
ganze demokratische Frankreich ge-
dachten am Sonnabend des Tages
des Sieges Uber den Hitlerfaschis-
mus. Auf einen Aufruf des franzosi~
schen Verbandes der Kriegsvefera-
nen und der Kriegsopfer fand auf
den Champs Elysees von Paris eine
Massendemonstration statf, an der
Menschen aus allen Teilen Frank-
reichs feilnahmen. Zu feierlichen
Umzigen ist es in allen franzési-
schen GroBstadien gekommen.

IEN, Der Vorsitzende der Kom—.

so lautet die Verpflichtung der munistischen  Partei Oster-
Arbelter des  Sowchos ,,Krasno- reichs, Franz Muhri, hat den Ge-
selskl'* im Geblet 2 ad. der Regierung iber ei—
o ﬂngcspa“nlem Tempo sat ne_Verlangerung der Dienstzeit in:
die Brigade'Nr. 2 der. 1. Abtei- der &sferreichischen Armee  scharf:
lung, dll)e Peter. Brsuc]l]: lcllc}. lli\n- krifisiert.
derthalb—zwéi olls erfiillen 7 y
taglich Anatoli Bylkin, Alexan- Der® “KPU.Vorsitrénds:, fordd:fe

der Boos, Woldemar Engelhardt
und andere’ Mechanisatoren.

In 4 Tagen wurden fast 1 000
ha eingesit. Die Volkskontrolleu-
re priiften die Qualitdt der Aus-
saat und schidtzten die Arbelt
der Mechanisatoren hoch ein.

L. SEDELNIKOW

alle forfschritilichen Krifle des Lan-
des auf, ihre Bemiahungen im Kampf
gegen eine Militarpolitik zu verei-
nigen, die dem Staafsyertrag und
dem Gesefz Gber immerwéahrende
Neufralitdt Osterreichs widerspricht.

B OUJOUMBOURA. Die Bildung

einer Regierung afrikanischer

In hoher Qualitdt

KARAGANDA. GroBtmogli-
che Verbesserung der Arbeits-

qualitit in allen Gliedern der
Volkswirtschaft — dlese Aufgabe
stellte der Generalsekretir des
ZK der KPdSU, Genosse L. L
Breshnew in seiner Rede auf der
Kundgebung der Moskauer Auto-
werker. Die Stahlschmelzer des
Karagandaer Hiittenkombinats
haben beschlossen, ihren Beltrag
zur Reallsierung dieser Aufgabe
zu leisten,

Hier entfaltete sich auf Initia-
tive dés Brigadenkollektlvs I. U.
Abdirow aus der Konverterhalle
der sozlallstische Wettbewerb un-

ter der Devi Jede Arbeits-
schicht — elne . Schicht hoher
Arbeltsqualitit. Das Kollektiv

verpflichtete sich, durch bessere
Arbeltsorganisation, rationelle
Nutzung der Arbeitszelt, strenge
Befolgung der 'I‘ochnologlr die
Dauer elner Schmelze um 1,5 Mi-
nuten zu verringern, jode
Schmelze in hoher = Qualitit zu
fahren  und zum Jahresende
1000 Tonnen Stahl (ber den
Plan hinaus zu liefern.

Das Biiro des Gebletspartel-
komitees bllligte dlie Initiative
der Stahlschmelzer und empfahl

sle zur Verbreitung In anderen
Arbeltskollektiven des Geblets,
(KasTAG)

[Schritte
unserer
REPU

Rinderher
wurden mit der Guchwlndlgkeu
eines Personep-D.Zuges auf :I‘:

DSHAMBUL,

Sommerweld Sary-Arka
fordert. Dadurch h:,ben dle El-
den

etwa zwey Wochen flr die RlnA
dermast ,.elngespart’’. Soviel
Zelt ware {Or das  gewdhnliche

Raubfutter begonnen. Dle er-
sten tausend Heuernteaggregate
zogen in die Hungersteppe und
ins Keles-Tal zur Heumahd.
Gras wirg auf bewasserten Mas-
slven sowle auf trockenen FluB-
auen gemiht. In vielen Sowcho-
sen fehlen bel den Heumahdag-
gregaten die Heurechen. Statt

In den Boden wird der  Samen
der . berlihmten Astrachaner
Arbusen und der frihreifen Me-
lonen gebettet, Das Geblet ge-
staltet sich zu einer groBen Me-
lonenkulturbasis. Hier = wurden
an dep UralfluB angeschlossene
groBe Irrigationssysteme  ge-
schaffen. Dadurch  konnte dle
I‘Iache der berlesellen Linderel-

threr arbeiten S Ipressen,
Das schlieBt Verluste praktisch
aus.

Dle Landwirte der Republik
haben vor, iIm ersten Jahr des
neuen Planjahrf0nfts 500 000
Tonne Rauhfutter In Schober

HinObertrelben  der  Herden 2y setzen und in Graben einzule-
durch die Wuste  erforderlich gen — anderthalbmal mehr als
Es wurde im ver Jahr.

in diesem Jahr etwa 200000

Rinder mit ZOgen auf dle Wel- GUMEW. Die mechanisler-

den zu beférdern. A:belumppen der Kolcho-
TSCHIMKENT. Die  Wirt- le un des Nordkas-

schaften Sldkasachstans haben
mit der Bereltstellung  von

ylhndu haben mit der Aussaat

den. Schon Im
eralen Jahr des zehplen Plan-
Jahrfnfts sollen . Ober 200 000

Zentner slife Erzeugnisse an dle
Industriezentren gellefert wer-
den. 1

AKTJUBINSK, Dutzende neue
Wasserbecken sind auf dem

Lerritorium® des Geblets entstan.
den. Die lindlichen Mechanlsa-
toren haben dlese Mikrostauseen

gebaut. In den - Sowchosen
,.Dshurunski* und  ,Mugod-
sharskl” haben sle  durch Erd-

damme tiefe Schluchten in den

bergen Tt

Txu\\ asser aufgespelichert.
Ne wurden 200-Hektar-
\b\chn‘:lc fir den Anbau von
Futterkulturen planlert, dle mit
Hilfe von Beregnungsanlagen
bewissert werden sollen.

ALMA-ATA. Dle Seldenzilch-
ter Stidkasachstans haben neue

und

Insgesamt wurden an die
100 000 . Setzlinge gepflanzt,
deren Laub die Rohstoffbasis fiir
dle Kasachstaner Seidenzucht,
die am nordlichsten im Land gele-
gene, auffiillen wird.

In dlesem Jahr wird dle Re-
publik erstmallg 1 900 / Zentner
Kokons erzeugen. lhre Selden-

fiden sind sehr gauerhaft und
thermostabll, was durch die Ei-
genhelten des hlesigen Klimas
zu erkliiren ist. Solcher Rohstofl
15t in vielen _ Volkswirtschafts-
branchen des Landes sehr ge-

fragt.
_(TASS/KasTAG)

Sojabohnenaussaat

Die Ackerbauern der Republik
haben mit der Aussaat von Soja-
bohnen begonnen. In diesein Jahr
wird diese wertvolle technische
und Futterkultur in
schaften der Gebiete
Dshambul, Tschimkent, aldy
Kurgan upd Ksyl-Orda elnc  Fli
che von 3 000 Hektar elnneh-
men, was dle vorjihrigen Aus
saatflichen ubertrifft. Fdr die
Sojabohnen wurden bewdsserte
Liinderelen eingerdumt. Mit dem
Anbau dleser Kultur wurden dle
erfahrensten Mechunisatoren be-
aultragt

Im; Sowchos ,, Tschemolganski*,
Geblet Alma-Ata, baut die Ar-
beitsgruppe Nurl Muratow schon
das vlerte Jahr Sojabohnen so-
wie andere Futterkulturen auf
gut gedungtem. Herbstacker an
Weltgehend werden die Erfah-

rungen des Kolchos ,,
stoka'* und des Sowchos
Atinskl' Im Gebiet
ausgewertet, dle im Verlaufe olnl-
ger Jahre Sgjabohnen anbauen
und gute Ernteertrige erzlelen.
Im vergangenen Dlrrejahr hat

man im Kolchos ,,Lutsch° Wosto-
ka' von jedem ha des 85 Hektar
groBen Ackerfeldes 30 Zentner
SoJabohnen geerntet, dle Brlsadu
Nikolal Belalow — 33 Zentner
Je ha,

Lutsch \\'o-
1

Mechanisatoren des Sow-
ma-Atinskl" haben dem
Boden hinreichend Nihrstoffe zu-
efl(lhrt, die Felder elnigemal kul-
tiviert, um das Unkraut zu ver-
nichten. Wie auch in den vergan-
genen Jahren wurde das Saatgut
mit Mikroelementen und Nitra-
gin, Knéllchenbakterien bearbel-
tet. KasTAG)

sei die einzige Vorausset-
zung fiir die L&sung der Probleme
sowohl Sidrhodesiens als auch Na-
mibias. Das hat UNO-Generalsekre~
tar Kurt Waldheim auf einer Presse~
konferenz in Boujoumboura erklart.

UXEMBURG. Um 10,4*Prozent

stiegen die Preise in Luxem=
burg von April 1975 bis April 1976=
Besonders stark sind die Preise bei
Fleisch und Molkereiwaren-ange-
wachsen.
— —

EW 'YORK. Die USA- haben-in

den letzten vier Jahren ihren
Walfenverkauf um.500 Prozent ge~
steigerf, schreibt die ,New York.
Times". Das Blatt konsfatiert: ,Die
Vereinigten Staaten verkaufen mehr
Walfen ins Ausland als alle anderen

Lander zusammengenommen. Al-
lein im Finanzjahr 1975 seien Waf-
fen fir insgesamt 10,5

Dollar in 71 Lénder exportfiert wor-
den.

ANBERRA. Die Gesamtzahl der

Arbeifslosen in Ausiralien
belief sich im April auf 281 816, das
sind etwa finf Prozent der Berufs-
tatigen Bevdlkerung. Nach Ansicht
der australischen Presse ist es jetzt
um die Arbeifslosigkeit keineswegs
besser bestellt, obwohl die Regie-
rung der Liberalen und Agrarier in
ihren Wahlverpflichtungen der Be-
vélkerung  Vollbeschaftigung ver-
sprochen hatfe.

AMMAN. Kénig Hussein von
Jordanien ist zu einem offi-
ziellen Besuch in Damaskus. Zu sei-
ner Begleitung gehdren Ministerpra-
sident Zeid al Rifai, mehrere Re-
gierungsmilglieder und der Oberbe-

fehishaber der Streitkrifte, Zeid Ben
Shaker.
UANDA. Der Prasident der

Volksrepublik Angola, Ago-
stinho Nefo, wird Kuba Ende Juli
einen Besuch abstatten. Das verlau-
fet offiziel in Luanda.

AUS ALLER

Al
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Dle Mubelproauluvnsvmlm-
gung , Alina-Ata’ st der repu-
nmmm Betriel solchen Typs.
Man kann sagen, daf sle der {Uh-
rend! Betrieb ues Mﬂbelarbeller

thild Verélhiging
melst re u!gau in Versor-
gul er Bevolkérung mit thfen

Ef
{)ﬂ:}?h ﬂrutur{; sich hl%lr
gt

fir 55 3: ibel herge-
tellt. Die Ala-Ataer Mobelnr
iter verbéssern auch @as

ment der Brzeugnissé. 1m nn-
Jahrfunift wirden gwahzig iora-
lisch veraltete Erzeugnisse er-

uu
e Keénnziffern der Vereinl
geng sind stabil. Thr Kollektlv
legt nach den brissen des
lo:lallsuschm Wettbewerbs untef
den Belrleben des lw es  oft

gt die
;xrbell der MébelUsthl aeert\l

einigung , Alma-Ata” noch Im-
mer grosen AnstoB. Qualllll -
das ist es, was den Erzeugnissen
der Alma-Ataer fehlt. Dartiber
klagen viele Kunden, aus diésem
AniaB ,streiten” mit den Mobel-
tisthlern stets die Mltarbelm dtr

Ataer Mdbelarbelter kelne Sor+
g;n wegen des schl urs
rer Erzeugnissé mac F“‘ er
werden regelmaBig ‘lage der
Qunlnlt vennsullen Jeaer Iall
s Ausschusses wird unbedingt
,ﬂ, Kollektiv des abnilmnu der
tetlung behandelt,
Jahr wurde in  der Verelmgung
das System der Qualtatsiberwa-
chung eingefuhrt. Luglelch wurde
elne grofe Arbeit in techilscher
Umrustung der Abtellungén ge-
lelstet, In dle Produktion wurde
el Komplex der neuen automati-
schen Augrustungen elngel
Dennoch laufen immer noeh viele

Qualitit—
gemeinsame
Aufgabe

Mangél an manchem anderem.
So bekommen sle wenlg Gardl-

nengewebe fir weiche Mobel

Well die Vereinigung keln elge-
fies Konstruktionsbiro hat, wird
die Einfahrung neuer Muster auf
ein und mehrere Jahte hihausge«

zogen
All das ist wahr. Doch auch an-
deres ist wahr: Manehe Arbeiter
ter Vereinigung mochten |hre
Siinden In tremde Taschen schie-
n. Vielleicht hatte daher auch
rbeit in Verbesserung der Qua-
itat kelnen merklichen Effekt.
Im Bericht ,.Dhcr die Ergeb-

1)
D Himme! l

thn: es wird nicht

Schoffor:

Sawwitgeh?'

pair Runden

deren fahrén schon weg''.

da im Strohhaufen aus,

und niherte sich dem Fahrer.

hier ist doch auch dein Getrelde.
Denkst, ich wire nicht  mude?
Noch elne Woche, und wir sind
fertig.'

Sie mihten bis - tlef In dle
Nacht. Um drei  Uhr  nachts
stoppten ste dlc Maschinen, Auf

hisse  dés
(1975) des ZI\ de KPdSU

d
ale AUfg iPﬂﬂelol‘ganll‘;ln-
ton der '{éjmbll in Sicherstel-
ung der Volks-

tsplans 1976 dem
i el g X
Kasae Qée u::
e i
e smggl
bmmu dmn Illku umm-

en entge-
inneh %c s st eine
kcrddh 1k Ste vmnl-m

die Aﬁhlur der lemgoﬂm. 1h-

uie (IW’ ﬂm: und Cl‘llll!apg rlil!'r!:&h
g chende
ortekiuren lnsubringen.

..Nlch dcr ruae des Mitglieds
des Po#(bﬂm des Zk der
Kkrdsu, rsten mkmm des ZK
d mehmn unomn

=8
=

’-:

=
&
Ec

ma-Ata" S, D, Jereschejew,

. [URFten wir eife Partelversamm:
lung durch, auf der ¢er Ueneral-
dircktor der Verelnigung A, U,
Putschkow elnen Bericht mach:
te. Ks handelte sich um die Ver.
besserung der  Qualitdt der kr-
( | behanael:

eln.

werden die neuen Mo»elmuster
eingefilhrt, des ofteren kommt ¢s
zu  Sforungen  technoioglschen
Charakters.

m gerecht zu seln, mu man
sagu. ual in solch einer wichtl:
gen Sache wie die  Verbesserung
aer Quailtat ‘aer brzeugmsse

ten wir unsere Mangel und merk-
ten Wege ihrer Beseltigung vor.
Das Partelkomitee der Verelnl-
#ung erarbeitete den Plan von
Mabnanmen, die aut die Verbes-
serung der Qunlltu der Erzoug-
nisse gerichtet sind. Deren Ver
wirklichung soll begtnstigen,
das Er produziert wer-

nicht alles von' aen
abhangt. Das grobte Ubel sind
die Lieferungen von mihderwertl-
gem Rohstott und Furnitur, Der
sullvmrelende 8u‘:mdmktor

den, [Or die man sich nicht zu
schamen brauchen wird."

Dle Vertreter der Firma besu-
chen oft Verkaufsstellen und stu-

lurow erzahit:

,Unser Hauptlieferant von Sk-
geholz und  Holzspanplatten  ist
uas Werk von Syrjanowsk, Des-
kirzeugnisse taugen zu hichts.
l.nalulch ernalten  ale melsten
Bauorganisationen Platten hoéch-
ster Qualitdt aus Perm und ande-
ren Stidten und nutzen sle fOr
verschiedene Zwischenwinde  in
Gebduden. Andere Lieferanten
hintertrelben dle "lefmine in Be-
llelerung mit Grund- und Hilfs-
stoffen. Die Furnitur jst des ol-
teren von sehr niedriger  Quali-
{at, Verschliedene Arten aleser
Furnitur  entsprechen zuwetlen
elnander nicht. Daher kommt es
yor, dab sich dickes Glas im en-
Gleltstlick schwer bewegt,
Die Gleitsticke selbst — die ope-
ren und unteren — sind von ver-
schiedener Farbe."

Der Brigadler der Montage-
uschlur B. P. Dorochow fiigt hin-

bchnucn Sle mal her, es lsl

aleren mit den Han-
dellmllarbeuern dle Kaufernach-
frage. Ste veranstalteten elne

Vernursamtellung der Mubel

élnem Str verbrachten
sle den Rest der Nacht. Das war
{m Herbst 1956, der  In ihren
Herzen fUr immer, wie die erste
Liebe, blieb. Damals erlebte
das Neuland eine QroBernte. Und
elner von  genen, - die damals
m&machlen, war Michall Jaro-
wol,

w.dm Marz 1954 wartete man
in Tatjanowka auf dle Neusled-
ler, Die Ofen  im Kolchosklub

wurden vom Morgen an gehelzt.
Sle kamen aber erst um Mitfer~
nacht, verfroren in dem Steppen-
w waren {hrer sechzehn
= eine We Brigade aus der

£I ow-Podolsker  Maschinen-
raktorenstation, Aller Au-
gul hefteten auf den Angekom-

unk am klaren
rizont moder, un n erlmﬁe

um zwalf, als sle an lellen um dle
Bunker L entlasten, (ragte der

.Dle |eu!o Falrt,  Michaly
wNei, Wir macheh noch ein

. Mach kolnen Spaf,. die an-
«~Bist wohl mude? Rule dich
LaB das mit dem _Stroh!l"

Der Schoffor fuhr hoch. ,,Brauchst
Ja Immer mehr als dle anderen.
Jarowol sprang auf dle Erde

.Mach keinen Lirm,  sonst
weckst du dle Zieselmiuse. Das

menen, Dieser dort, der Kleinste,
Ast der Jauch eln Traktorist, Fir

dle 8 Bt er nicht. Er
prh)l,:r nicht  efnleben

\vlrd sl
Er abor blieb In Tatjanowka,

Niemand wubte genauer von sel.
ner  Vergangenhelt, Bekannt
war, dab er'im Krleg gewesen
war, das war damals kein Wun-
der. Man staunte Uber anderes:
Jarowol konnte sich nicht sattar-

vorwlmkamoln. ort lag Tatja-

mer, aber Jarowol relnl té schop
aen Weg fOr die Milchtankwa-

Jahre unter Okkupmon
Podolsk. Dort erlebte Ich nls ein

enen Zellen wurde viel

: cht  Jahge. Verstehst du. lch war ein
Junge und brauchte
stirme sind beschrd eben,
dariber wie wir uns’

Jede gute Sache klebt,

Sonne iiber def Steppe

beiten. Einmal wurde thm  der

Bulldozer anvertraut. 1 Wirst

den Weg vom Schnee relnigen',
sagte man. , PaB auf, dab die

Maschine stets ,sattelbereit’
Ist,

Das erste, was er machte, war
2in richtiger Graben neben sel-

nem Haus, ,,Willst  doch nlv:hl
bauen?  wunderten sich d

Nachbarn. ,,Bald filit der rslc

Schnee. Ich will elne Gdrage
machen”, antworiete er, ,Du
hast aber keln Auto, Mischa",
die Leute verstanden {hn nicht,
Und dies? er deutéte auf den
Bulldozer,

Damals gab es in Tatjanowka
weder eine Reparalurwcrkslau
noch elne Parkstelle
schinen. Jarowols Traktor Jedoch
war unter Dach und Fach. ' Wle
oft kam es vor, daf man thn um
Mitternacht weckte: , Helf -uns,”

Ung er half. Er brachte dle Ma-

schine aus der Deckung und ell-

te dorthin, wo dle Autos nicht

einen Sileg. Damals
k‘erlcn und wichen den Ruhmesorden dritter Stufe.
rlick. Als mir 1971 der F,hrenu-
mir zur Auszeichnung. Mir war
schen Arbelt verliehen , es doch ein biichen unangenehm,
dachte ich: Woffir? Ich pfligte, i}
site, fror in der Steppe, die Stlefel vertreten und

ht, Aber auch andere mach-
ten dles durch. Das
wird gemelnsam angebaut..."

mir iber den Krieg
uni so viele Kameraden
wurde nicht nachgerechnet,
mehr oder weniger getan hat. /

bel der Erinnerung an Je kampften far den

fecht, nach dem von einer Kom-
anle dre(—vier Soldaten am Le-
n geblieben waren, verstumm-

Tatjanowka, an jenen Schnees
sturm, als Jarowol dem verfro.
renen Kameraden seinen Pelz
gab, Und man verstand, warum
er das Dorf nicht verieB, und
rum seine S6hne in  Vaters
Fulh fen treten, Auch das, wa-
rum Jarowol, Jetzt ein bejahrter
ann, ebenso tlchtig In der Ar-
belt ist, wie In seinen  jungen
ahren.:

Anna Michatlowna, selne
Frau, gestand mir; Nachdem Mi«
chall S:nvwllsch den  funkeln-
den , Kirowez erhalten hatte,
war er foch kaum zu Hause zu
sehen. Er behandelte das micht!-
ge StahlroB wie ein kleines
Kind.

. Wieviel Jahre . wartete ich
auf thn'', sagte Jarowol. |, Jetzt
muB Ich noch fleiBiger sein. Im
ersten Frithjahr bewiditigte ich
mit dem neuen Traktor  f{iber
tausend Hektar  Saatfliche.”
Obwohl die Steppenweéiten hler
auch unlbersehbar sind, kennt
er Jedes Feld, weill er'In den
zwanzig Jahren viele Furchen
darauf gezogen hat.

Tatjanowka schiummert noch
hinter den welBen Vorhlingen,
Jarowo!l aber Ist schon unter-
wegs. Der Weg in gle Neuland-
ppe bleibt in seinem Gedicht-
nis als elne Wegkreuzung, von
der das wichtigste fm Menschen-
leben beginnt. Drel Orden des
Soldatenruhmes und der goldene
Stern des Helden der sozialisti-
schen Arbeit reihten sich aufl
seiner Brust anelnander  als
Anerkennung des treuen Dien-
stes zum Wohle der Heimat.

A. FIUDOROW
Geblet Kustanal

ar (}Mm e.
Und di» drei Leninorden?"
ch [w Getreide.”

mit seinem Enket)

Der blaudiugige rotwangige Jun-
ge, unter dessen Kdppl ein  wel-
zengelber krauser Haarschopl
hervordrang, schaute wieder ins
Zimmer des Vorsitzenden.
,,Sasonow, bist wohl ein  Klel-
nes Kind?" fuhr fhn Wasslll Fjo-
dorowitsch Konjakin an. ,,Ich hat-
te dir doch be!ohler: sofort in die

an der sich bel
beteitigten, Die Ergebnisse aer
Ausstellung wurden aut WKdaufer-
konferenzen ausgewertet.

Alle Bemerkungen und Vor-
schiige werden den - unmittelba-
ren Ausfhrenden zur Kenntnls
gebracht.

Die Ergebnisse wurden aul der
Beratung der Ingenleure und

, auf der w
llch technischen Konferenz ausgc-
wertet, Es wurde eln neues Sy-
stem der £inschétzung der Qua-
litdt der Arbeit der Aus[iihren-
den eingefihrt.

Elne andere wichtige Frage
im Kollektiv ist die Anerziehung
aer Verantwortung fur dle aul-
erlegte Sache, des Gefihls, des
Stolzes auf seinen Betrieb. Bei
der Uberprlifung der sozialisti-
schen Verpliichtungen legte man
auf die Qualitit der Er

u gehen!

wlch will nicht hin“, antwor-
tete der Junge morrisch. ,,LaGt
mh.h ‘1\n die Stadt. Ich will selbst

viel Getreide hast Du gedrosth
iliionen Pud, mein Enkelchen Wi
einem Gesprach des Helaen der soz mlxsusc'xen Arbeit 1. [, Sa-

[ Er kann
nicht anders

.Uro,’lum:rchen, woftir wurde Dir der Stern des Helden verliehen?”

ster Bruder Wassili gefallen. Aber
wir hielten durch in jenem harfen
Jahr 1941, Die Front und auch das
Hinterland. Unser Kolchos brachte
eine reiche Ernte ein. Wir arbeiteten
Tag und Nacht.”

Ganz Nowoischimka kennt den
GroBvater Sasonow. Er ist ein
hdufiger und gerngesehener Gast
in der Schule, erzanit den Pionje-
ren, wie das neue Leben {n dem
entlegenen Steppendorf aufge-
baul wurde, wieviel namhaite
hier hervorgingen.

lat gehen.
Habe alle Freunde begleitet, mel-
ne alteren. Brader sind an der
Front."

,.Ich kann dich nickt gehen las
sen, Freund, Bitte lieber gar nicht
darum, Du bist jetet Schmied,
Traktorist, KombinefGhrer und
auch Mechaniker. Hler ist auch
eine Front. Geh also, Sasonow,
und arbeite. Bald beginnt die Ge-
treidemahd, Ich kann mir, nicht
»orstcllcn wer die Ernte bergen
wird."'

Spater wird sich Jewstafi
erihnern:

«Der Sommer 1941 war fur mich
und meine Kameraden, die zu Hau-

ein b

an:
zuziehen, und dlece Turbﬂnder.
werden sle sich zuschllefen las-
sen? Solches ,Zeug® wird uns in
groBen Mengen zugeliefert. Wir
sind bestrebt, nur gute Furnitur
zu_wahlen. Es kommt aber vor,

Eln wahrer l\amp! um die Ver-
besserung  der Quallmt hat

waren, die schwerste
Prﬂhmg Wir fihiten uns schuldig vor
unseren an die Front gegangenen
Kamend.n Dev Rundfunk  brachte

sachlich und ernst
Und das 1iBt hoffen, daB  die in
der Verelnigung ..Alma~Atn an-
gcrertlgten Mbbel der Elnschm.-
Mdbel*

daB man
zu denen die Schltissel nicht pas-
sen.

Dle Mbbelarbeiter fithlen auch

murdlg sein werden.
E. SOHR

unsere
Truppen gingen zuriick, Der Feind
wollte nach Moskau vordringen.
Der schwarze Todesschatten hatte
auch unser Dorf Nowoischimka er-
reicht: die erste Todesnachricht hat-
te der Postbote in unser Haus ge-
bracht, Vor Briansk war mein alfe-

Er kommt in gewohnlicner All-
tagskleldung, setzt sich ans Fen-
ster, schaut die verstummte Kin-
derschar an und fragt unbedingt:
,,Und welche namhatte Mechani-
satoren ‘aus unserem Sowchos
kennt ihr?'* Seine Augen leuch-
ten frohlich, ,,Ihr milBt unbedingt
unsere Ordentrdger zu Eurem
‘freffen einladen. Man muf doch
seine Landsleute kennen, Kin-
derchen...'*

Und GroByiterchen Sasonow
erzihlt so interessant {ber die
Mechanisatoren, man kann sich
nicht satthoéren. Er versteht es,
die Jungen zu interessieren. Und
nur sein Enkel Wolodja
rutscht unruhig auf selner
Schulbank. hin und her,
und wirft dann beleidigt ein:

,.GroBviterchen, erzihl doch von
Dir, Hast doch so viele Auszeich-
nunge

..Adam WelB erinnert sich mit

Dankbarkeit an seinen ersten
Lehrmeister Sasonow: |, Jewstafl
Iwanowitsch hat mich zu elnem
Getreldebauer gemacht. Es war in
den schweren Kriegsjahren. Un-

Grigori Maljuk, Philipp Naida,

Viktor Webert und viele andere.
Sasonows Kinder wurden auch

frth mit der Arbeit des G

ischimka evakuiert worden.

Im Winter arbeiteten
der Schmiede. Im Frilhling pflig-
ten und sdten wir, im Hcrb~1 =
schaffte mit dem Vater Schulter |
an Schulter, war Traktorist, Kom-
binefilhrer, zelgte groBe Veranla-

\\uschs lemmg meisterte ich die
{ gung fir die 'f'echnik, und der

Urden — zlu Ord«:n des
Arbeltsbanners verliehen,**

1952 macht Sasonow den
publikrekord im Getreldedrusch:
er drosch das Getreide auf elner
Flidche von 950 Hektar. Er fuhrlc
dumals ZA]\’ ursler zwel

Studium an der landwirtschaftli-

der Kommunist Alexander
now selbst qualifizierte Kader vor
fiir das Dorf, Er unterrichtet am

senlor ist im Ruhestand. Aber er
kann nicht zu Hause sitzen. Ma
sieht 1hn oft In der Berufsschule

I)(I\ tvar ddmdh neu fl]r \Ick Nt
H

zwelten :\Ié!hdreschcrs stand
< er dst auch Mitgiled der
Die Helmat schitzte Sasonows A
Annahme der Technik nach der
digte sie thn mit dem Leninorden,
Vier Jahre spiiter wurde

dem zwelten Leninorden 10 Jahre gewidmet hat, kann ein-

hat \l\nnu\\ (rmgun’ lndu /\m

‘,:mp,, bui Je»\xlau I\nmu\\-llx’ch in

UNSER BILD: Der Held der
sozialistischen Arbeit J.
now mit kiinftigen Getreldebau-
ern des Helmatdorfes.

Stolz des Sowchos. Darunter sind

Den Ackerbauern = steht nichts
mehr im Wege, Sle haben sich aul
die Frihjahrsaussaat gut vorbe-
reltet, Eine Sonderkommission
mit dem Cherlnsenleur Alexan-
der Tschernakow und dem Chef-
agronomen Wladimir Iljitschuk
an der Spitze hat Anfang April
eine sogenannte Generalprobe
durchgefihrt. Da  wurden alle
Aussaatmaschinen gepriift.

¢ ..Belm Dorf  Alexandrowka
besichtigte Fjodor Fritzler den
f0r die Frihaussaat bearbeiteten
Boden. F. Fritzler, ein erfahre-
ner und elner der &ltésten Bri-
gadiere, Tréger des Ordens
.,Ehrenzeichen®, redete gestiku-

Das Friihjahr
am Ufer Buchtarma

\Veltcrblldungskur sus  mitge-
macht, eine “hohere Klasse 1m
Beruf erworben.

Der Aufruf der Ackerbauern
des Nachbarsowchos , Perworos-
sijski'’, die Frohjahrsfeldarbei-
ten auf hohem agrotechnischem
Niveau durchzufithren, nur Sto8-
arbelt zu lelsten, fand bel den
Mechanisatoren warmsten An-
klang.

In den Brigaden wurde wegen
des spdten Kruhjahrs beschlos-
sen, eine  FlieBtechnologie der
Bodenbearbeltung  elnzufithren.
Die Brigadiere Alexander Gun-
darew und Sagandyk  Mussin
verstehen sehr gut, wie wichtig

llerend auf die en
eln.

. Hauptsache ist, rechtzeit|
den en zu  bearbeiten un
den Saattermin einzuhalten, da-
zu den optimalen. Dle  Zéit {st
da, wo jede Minute teuer {st.
Wir durfen kelnesfalls so lange
warten, bis dle Eggen und Kul-
tivatoren  Staub  aufwirbeln.
Nicht umsonst helBt es: Mit dem
Staub hinter  der Simaschine
geht auch die Ernte fl5ten,
Alle Aggregate in Fritzlers
Brigade ngd mit Mechanisato-
renkadern f0r dle  Arbeit In
zwel  Schichten  komplettiert.
Jeder Mechanisator hat einen

eine ung der Aussaat
termine fst, und setzen bel der
Saatbetereitung kombinierte
Aggregate eln ~ Kultivator,
Egge und Walze,

Dile Sowchosdirektion,  das
Partel- Gewerkscha(ts- und Kom-
sEo!molkomnee hnben in allen

* rungsordnun, mr dle Zelt der
Frihjahrsfeldarbei ten  ausge-
arbeftet, Der  Wettbewerb
wird téglich ausgewertet,
Der  Mannschaft, die den
ermn Platz belut hat, wird ein
Roter Wanderwimpel ,,In Aner-
kennun‘ fhrer Arbeit”  tber-
reicht, thren Familien  werden

Gr ten

Zu Ehren der Bestarbeiter wird
aul dem Zentralgehoft die rote
Fahne gehist.

Efne Neuheit gibt es in den
Wettbewerbsbedingungen —
dem besten Abschnitt und dem
besten Feld wird das staatliche
Gltezelchen zuerkannt werden,
Nach dem Gutachten der Kom-
misston sollen Tafeln  mit dem
ehrenvollen  Funfeck und den
Namen der Ackerbauern aufge-
stellt werden,

Die Mechanisatoren, die die
Felder fOr die Attestierung mit
dem staatlichen Gitezelchen vor-
bereitet haben, sollen  beson-
ders geehrt werden.

Als Antwort auf die Beschlis-
se des XXV. Parteitags der
KPdSU haben sich  die Acker-
bauern aus dem  Sowchos
,.Buchtarminski* verpflichtet,
in dlesem Jahr 30 Zentner Ge-
trelde Je Hektar zu ernten,
um 8 Zentner mehr als im ver-
gangenen Jahr.

..EIn heller stiller Morgen
zieht Ins Land. In diesen ¥ Stun-
den scheint der hohe blaue Him-
mel sich in reifende schdumen-
de Strome zu erglefen, dle aus
den engen Bergschluchten  des
Altal In die gritnen Tiler des
Buchtarma-Ktistenlandes stir-
zen.

Der Boden unter feinstem Ne-
belschleler  scheint  tlef und
ruhig zu atmen, Er atmet und
verlelht  dadurch  der neuen
Saat Lebenskrifte.

P. SCHWEZ
Geblet Ostkasachstan

Sein Traktor
ist stets
intakt

Uber zehn Jahre schalit An

Tschapajew-Sowchos Im Rayon
SowJetsk!. Ein arbeltsamer, fach-

mJl

en Feldern bemiihten, mog
lld\sl schneller die Feuchtigkelt
abzudecken, schritt A. Zerr den
Wettelfernden voran, Mit seinem
DT-75 leistete er tiglich bis 70
Hektar, was das Doppelte von der
Norm ausmacht, Ein Siegerféithn-
chen schmlckt seinen Traktor.

Anton Zerr wartet seine Ma
schine regelmdflg. Deswegen Ist
sle zu Jeder Zelt intakt.

Der fleldige Ackerbauer Uber-
nahm fUr das erste Jahr des 10.

lan)uhrmn(u erhohte sozlalistl-
sche  Verpflichtungen — nicht
weniger als 1 100 Hektar mittle-
ren Pfligens zu schaffen und

zu sden

durchzufGhren. Ein gutes Bel-
splel zelgt In diesem gemelnsa-
men Streben Anton Zerr,

IGOSCHEW
Geblet Nordknuchnn

ton Zerr, ein erfahrener Fuch-|
mann, auf den Feldern des |

kundiger Mensch. Jede Sache |
fUhrt Anton termingemaf und in |
hochster Qualitdt aus. Auch dles- |
als sich alle Mechanisatoren |

wihrend der Frihjahrsarbejten—
Getreldekulturen auf 600 Hektar

Die Mechanllalorcn der Wirt-
schaft haben sich auf elner Ver-
sammlung  vorgenommen, die
Aussaat In hochster Qualitit

Stoflbrigade

In gutem Ruf steht im K.-Marx-
Sowchos, Rayon Atbassar, die
Baubrigade, die von Johann
Schneider geleltet wird. Sle baut
nicht nur, sondérn renovlert auch
Wohnungen und Stallungen.

Die Bauleute haben sich ver-
pflichtet, in diesem Jahr 10
Héduser, einen Stall for
200 Kihe, einen Schwelnestall
fur 1200 Tiere, eine mechani-
slerte Tenne und andere Wirt-
schaftsobjekte zu errichten.

A. DOLGOW
Geblet Zelinograd

Durchdacht
und
organisiert

Begeistert von den Beschlissen
des XXV. Parfeitages der KPdSU, be-
schlossen die Kolchosbauern des
K.-Marx-Sowchos, in diesem Jahre
nicht weniger als 14 Zeniner Gefrei-
de je Hektar zu erzeugen.

Um diese Verpflichtung zu erfil-
len, haben unsere Mechanisatoren
Bedeutendes geleistet. Vom Herbst
an wurde jedes Feld mit Beachtung
seines konkreten Zustandes entspre-
chend bearbeitet. Um den dirren
| Boden nicht der Errosion auszusef-
| zen, muBte vieles getan werden. Im

Winter zogen wir die Schneefurchen |
| bis dreimal ber die Felder. Auf|
| 25000 Hektar wurde ein guter Vor- |

rat an Feuchtigkeit geschaffen. |

| Im Kolchos wurde rayoniertes |
| Saatgut erster und zweiter Klasse
vorbereitet. Vorwiégend sind das
| die__ Gefreidesorten ,Saratowska-
|ja 297, ,Uralskaja 52 und einige
andere Yersuchsarten.

Guter Samen ist eine Gewahr fir
gute Ernfe. Aber er muB auch ge-
konnt in den Boden gebracht wer-
den. Unsere Landwirle wollen
die Aussaat in acht Tagen zu mei-
stern.

In allen Abteilungen des Kolches
fanden Versammlungen der Acker-
bauern statt, auf welchen die Auls
ben wahrend der Aussaat konkreti-
siert wurden.

Uns zur Verfiigung slteht die neu-
este Technik. Das ermdglichte uns,
die Feuchtigkeit in finf Tagen abru-
decken.

Unsere Ackerbauern verwenden
in ihrer Arbeit das Antierosionskom-
plexsystem von Maschi darunter
die Kulfivatoren KPE: und die
Sémaschinen $55-2,1.

Die Steigerung der Arbeitsproduk-
tivitét und eine
der Technik blld
Teil der allgome: BemUhungen.
Die Rationalisatoren vervollkommne-
ten den Kultivator KPE-3,8. Wenn
frGher der Traktor T-4 nur einen
Kultivator schlepple, so schalit er es
jetzt mit zwei.

Nun stehen alle 80 Traktoren und
alle Anhingeaggregate einsatzbereit
Auch die Verpflegung der Mecha-
nisatoren ist durchdacht und organi-
siert, Im voraus wurden Bedingungen
for den sozialistischen Wettbewerb
wihrend des GroBeinsatzes be-
stimmt.

All des frégt zur erfolgreichen Er-
fillung der dbernommenen Ver-
pflichtungen und zur Schaffung der
Bedingungen fir eine gute Ernte bei.

F. LAUKART,
Chefagronom

Gebiet Kustanai

Hugo Nib aus der Grube
Nr. 42 Ist Aktivist der kommu-
nistischen Arbelt, Sleger Im so-
zlalistischen Wettbewerb und In-
haber der Lenin-Jublliumsmedail-
le. Mit allen dlesen Auszelchnun-

en wurde er als einer der besten
‘Abteufer Im Kombinat ,,Malkain-
soloto*', Geblet Pawlodar, gewilr-
digt.

Foto: J. Bastron
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In den Bruderlandern

Fiir sowjetische Besteller

BUDAPEST . Die" Maschinen-
bauer der ungarischen Stadt Ma-
ko haben an die Sowjetunion die
erste Partle hochlelstungstshiger
Griinerbsen-Erntemaschinen ge-
Itefert. 1hre Herstellung st in
der orilichen Fillale des Budhpe-
ster Werks far Landmaschinen-
bau gemelstert worden, Bis Jah-
resschluf werden in die UdSSR
g\:maméllsg,;olche; Maschinen

K ren den N
., Pisomobll', AR

BERLIN. Die Werkzeugma-
schinenfabrik , WEMA"  Magde-
burg hat weltere zwel komplexe
TaktstraBen fur Herstellung von
Baugruppen und Teilen fur Elek-
tromotoren [fir dle sowjetischen
Besteller gebaut, Allein in den
letzten 2wel Jahren sind an  die
Sowjetunion 22 TaktstraBen mit
dem Firmenzeichen dieses DDR-
Betriebs gellefert worden,

Hanol ist das

AR AT v
et e A ST LT g

Industriezentrum Vietnams, Hier

bt es

DER frihere USA-Vertreter
bel der UNO, Charles Yost,
wulite offensichtiich gut, was er
melnte, als er klirzlich sagte, der
Leser in den USA kionne (trotz
der Fllle an Zeltungen und Zell-
schriften kaum glau! wunﬂ% In-
formationen  erhalten. lese
SchluBfolgerung kommt elnem
unwillkiirlich in den Sinn, wenn
man sich die lirmende Propa-
gandakampagne niher betrach-
tet, die In den letzten Monaten
betrleben wird, um das grofte
Militirbudget der  USA-Ge.
schichte — nahezu 113 Mtlllar-
den Dollar — vor dem Volk zu
rechtfertigen. Dieses  Unterfan-
gen Ist um so schwleriger als
glelchzeltig mit  der scharfen
Vergroferung der Militdrausga-
ben radikal die Bewllligungen

Pentagon-Propaganda
auf Zickzackkurs

fir akute soziale  Zwecke re-
duzlert werden.

Dle gezielte  Kampagne, die
das Pentagon und der hinter die-
sem stehende michtige militd-
risch-industrielle Komplex
trelbt, volizieht aber  auf den
ersten Blick seltsame  Spriinge
ung Zickzacks.  Bisher verging
bejsplelsweise - keln Tag, ohne
daB "Pol'tiker vetschiedenen Ka-
libers, zivile oder  militrische
(auch welche auBer Dienst), dle
Leute mit efnem , erschittern-
den' Absinken des Rilstungspo-

tentfals der USA, besondeérs 1h-
rer Kriegsmaring, und natirlich
mit dem ,erschréckenden  An-

stleg der sowjetischen Krlegs-
macht” schrecken wirden.
Wie waren aber die amerika-
nischen Zeltungsleser erstaunt.
als sle dleser Tage eine Mitte!-
lung desselben Pentagons zu
Geslehte bekamen,  aus der zu
ersehen war, daB  die USA in
den letzten flinf Jahren doppelt
so viele grofic Kriegsschiffe wie
die Sowjeétunion gebdut haben.
Wer betreibt in diesem Falle

forcierte Aufrustung, darunter”
auch In der  Kplegsmarine, dle
USA oder die Sowjetunion, fragt

der Leser.

Allem Anscheln nach sind die
Leiter des Propagandadjenstes
des Pentagon nicht im gering-
sten dariiber verlegen, daB thre
néue Behauptung In krassem Ge-
gensatz zu thren fflherep steht
Jé nach den Effordernissen des
Augenblicks sind sle bereit, bald
von e'i etischen, bald von
clier amerikanischen militdrl-
schen Oberlegenhelt zu trnmg«-
ten. Die Londoner , Times” be-
merkt dazu, im Wahljahr . der
USA kénne man beliebige Be-
welse finden. Davon  geht man
wahracheinlich auch ih Washing-
ton aus.

Auf Kosten
der Werktatigen

Die britische
und der Britische Gewerk-
schaftsbund  (TUC) haben
nach langen Verhandlungen
eine zwolfmonatige Be-
schriinkung des Wachstums
der Arbeitslbhne ab 1. Au-
gust dieses Jahres verein-
bart. Die Vereinbarung
sleht, wie F

Regierung

Ein neuer  Aus-
druck der wachsen-
den Internationalen
Solldaritit mit gem
Volk Chiles st eine
vom  Sozlalausschup
des Wirtschafts- und
Sozialrals der UNO (ECOSOC)
verabschledete Resolution, in
der die Forderung erhoben wird,
dem Terror und den Massenre-
pressalien der  faschistischen

<

Solidaritét
wéchst

Junta ein Bnde 2u setzen. In
der Resoiution  wird auch die
EntschileBung der 30. Tagung
der UNO-Vollversammlung
..Uber Schutz der  Menschen-

A

Dennis Healey aufl einer
Pressekonferenz  mittel 1 te,
vor, daB der Wochenlohn der
Werktitigen bis Ende dle-
ser Perlode nicht mehr als
um vier Pfund Sterling stel-
gen ef. Das durch-
schnittliche Wachstum  der Ar-

iber 180 GroBbetriebe, Kraftwerke, Werkstitten, etwa 350 uk- | beltsishne durfe nicht 4,5 Pro-

:mkmmw.gwmm der Stadt am Roten FluB zihit |zeat Ubertreffen. Das  bedeutet
S en. ,~ .

na B BILDER o don ubrn der_ Wiedrherntumgerode | 15",167 M St LY

R o ‘wachsen, wo die zerstdrten Bauten ge- | sjymsrate der  Arbeitsishne 1n

standen haben; im Park , Einheit'". GroBbritanalen mledriger als

Fotos: VIA—TASS

Dokumente berichten

PRAG. Uber 200 Zimmer fur
revolutionére Traditionen sind in
Industriebetrieben der Slowaki-
schep Sozialistischen Republik
gegriindet worderg.' Die hier an-

strelks, Uber den S55jihrigen
Kampfweg der Kommunistischen
Partel  der Tschechoslowakel,
ilber die Befreiung des Landes
durch die Sowjetarmee, den Sieg

un

Baterialien, berichten tiber die

Geschichte “der Entstehung und

Entwicklung der Arbeiterbewe-
ng in der Tschechosl

der Wer {iber dle burger-

liche Reaktion im Februar 1948,

(ber die Erfolge des soziallsti-

schen Aufbaus'lgn |(‘ier CSSR. Ein
d d:

gui y

uber ihre gegenwirtige Etappe.
Unter den Exponaten sind Do-

kumente fiber die ersten Arbeiter-

el]l der P
ist der Entwicklungsgeschichte
des Betriebs gewidmet, wo das
Zimmer eingerichtet wurde.

fdemokratischen

In einem bellebigen anderen ent-
wickelten Industrieland = Euro-

s'* seln wird,

Britische Beobachter hebeén in
fhren Kommentaren zu der Ver-
elnbarung hervor,  daB die La-
bour-Reglerung, indém - sfe den
Gewerkschaften geringe Konzes-
sionen machte (gemeint ° ist die
Anhebunhg der von Healey ur-
spriinglich vorgeschlagenen
Dref-Prozent-Wachstumsqu o te),
die Blligung des Haushalts

durch die Gewerkschaften er-
reichte, dessen  Entwurft die
Regierung dem Parlament an-

‘fang April vorgelegt hatte.

Im vergangenen Jahr errelch-
te die Reglerung  unter = dem
Vorwand, daB die * Wirtschaft
Grofibritanniens die schwerste
Krise der Nachkrlegszelt durch-
macht, die Bllligung.  elnes Ge-
setzenwurfes, der das Wachstum
des Wochenlohns ~ aul  sechs
Pfund Sterling beschrinkte. Die
neue Vereinbarung ist das zwel-
te Stadlum der Antiinflationspo-
1itik der Reglerung, die von der
Offentlichkeit
GroBbritanniens scharf kritistert
wird, weil sie der Ansicht Ist,
daB sie auf elne  Uberwindung
der Krise der kapitalistischen
Wirtschaflt auf Kosten der Werk-
titigen abzlelt. Die Kritiker der

neuen Verelnbarung betonen,
daB unter den Bedingungen der
andauernden Inflation, des ua-

der welteren Kirzung der Aus-
gaben fiir sozlale  Bedlrfnisse
durch dic Reglerung dfese Ver-
elnbarung zur welteren Herab-
setzung qes Lebensstandards der
Werktitigen fiohren wird.

Der Prisldent der natlonalen
Abtellung der Industriegewerk-
schaft Bergbau von _ Sidwales,

Emlin Willlams, bezeichnete die

Vereinbarung als wldersinnig.

kontrolllerten Prefsanstiegs und

s’
3

AV

Im Interesse der Kumpel

Die X. Tagu
gungen in der Kohleindustrie ist in

ratungen nahmen Vertreter der Regierungen,

des ILO-Ausschusses fiir Fragen der Arbeitshedin-

Genf beendet worden. An den Be.
Gewerkschaften —und

Unternebmer aus mehr als 20 Mit, dieses A 50-
wlf elner Rethe der Reglerungs- und  Nichtregier:
teil.

Dle Tagung behandelte Fra- des Produktionsriickgangs und
geén der sozialokonomischen Ent- der Verschléchterung der Ar-
wicklung der Kohleindustrie tn. beits- und = Lebensbédingungen
der Zelt seit der IX. Tagung des der Bergarbeiter infolge der
Ausschusses im Jahre 1970, Krisenlasten und der wachsen-
Fragen der Aus- und Umbildung  den Arbeitslosigkelt.
der Bergarbelter, der  Sicher- Die Vertreter der  Gewerk-

heitstechnik und der Arbeltshy-
giene in den Kohlengruben.
Vertreter mehrerer kapitalisti-
scher Ldnder  &uBerten in der
Diskussion die Besorgnis tiber
die Entwicklung der Kohlelndu-
strie dieser Lénder angesichts

schaften  der  kapitalistischen
Lander verwiesen auf die Not-
wendigkelt elner Verbessérung
der Sicherheitstechnlk und der
Arbeitshedingungen der Berg-
arbeiter wie auch auf die hohe
Unfall- und Berufserkrankungs-

réchte In OChile' unterstutat,
Im Sozialausschuf ~forderten
die 'Vertretér der Sowjetunion,

dér sozialistischen Lénder und
der - Batwicklungsstaaten dle
energischen MaBhahmen, um

mit dem Terror In Chile SchluB
zu machen uhd den Generalse-
kretdr der  Kommunistischen
Partei, Luis Cotvalan, und die
anderen politischen Gefangenen
zu befrelen.

quote unter den Werktitigen der
Kohléindustrie threr Lénder,

Die Vertreter der UdSSR und
der Ukrainischen SSR  berichte-
ten {lber den technischen Fort-
schritt In der sowjetischen Kohle-
industrie, die Komplexmechanie-
sierung und  Automatislerung
der Produktionsprozesse. Crofes
Interesse bekundeten  dle  Ta-
gungstellnehmer fir MaBnahmen

zur Verbesserung der Arbeltsbe-
dingungen der Bergarbelter, die
Verbesserung der Sicherheits-
technik und die Hebung des
Wohlstandes der Bergarbeiter in
der Sowjetunion.

Die Delegationen der UdSSR
und deér anderen sozlalistischen
Lédnder brachten mehrere kon-
krete Vorschlige  zum Schutz
der Interessen der Werktatigen
ein, Ungeachtet der Opposition
von Selten der Unternehmer der
kapltalistischen Lander wurden
diese Vorschlige angenommen.

Schwere
Folgen

|

Italien lebt weiterhin un-
ter dem Eindruck _des kata- |
strophalen  Erdbebens vom |
6. Mal Im Nordosten des
Landes. |
Nach den_ vorldufigen Anga

ben kamen 628 Personen  ums |
Leben, dle Zahl der Verletzten |
belfiuft sich- ~auf etwa 1000. |
Die Bergungstrupps graben im-

mer neue Leichen aus den Rui-
nen eingestiirzter Gebaude aus.
Der Sachschaden steht noch
nicht in vollem Umfang fest.
Es ist bekannt, daB etwa 30 Ort-
schaften zum Teil oder  véllig
zerstort  sind, | Uber lOOOOOi
Personen sind  obdachlos, Stra-
fen, Uberlandleitung,

Bricken |
und viele Industriebetriebe  er-
litten Schiden. Schwer betroffen |
ist die Landwirischaft im Erdbe- |
bengeblet, wo die  Gefahr von |
Epidemlien droht, |

Tausende von Soldaten, Feuer-
wehrleute und frelwillige Helfcr‘
setzen die Bergungsarbeiten fort.

Der Prisident von Agypten Sadat
verkindef.
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Efntritt gestattet

nat die Politik der ,offenen Tiren"
Aus Zeitungen)
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Zeichnung: W. Schwan

wose Zysammenbruch der ldeale

Auch die sow|etische Zentral-
presse berichtete seinerzeit fiber
diesen Fall.

Im Westen aber wurden ihm
Hunderte Artikel, Reportagen
und sogar — etwas spiter — eln
Splelfilm  gewidmet, der die

haftesten  Einzel
peinlich genau schilderte.

Es sel schon vorweggenommen:
Fiir das Amerika von heute war
nichts Aufergewthnliches pas-
slert. Im Prinzip, sozusagen
Die Journalisten (und dann die
Fllmleute) waren nur durch die
.Fabel” des neuen Verbrechens,
durch seine Detalls angezogen.
Nach Ausschlachtung des , Falls
auf der Villa Polansky, verga-
Ben ihn die Reporter — an sol-
chem Stoff mangelte es ihnen
pnicht. Und dann ereignete sicn
Yolgendes (zitiert nach EduarJ
Rosental, ,,Aul der Suche nach
einem Ideal”, Verlag fUr politi-
sche Literatur, M., 1976*:

..Die Bande Charles Manson
(thr gehorten hauptsichlich Mid
chen an) dran% in der Nacht In
die Villa des bekannten
kanischen Filmregisseurs Roman
Polansky eln und ermordete seine
Frau Sharon Tate, die im 8. Mo-
nat schwanger war, sowle ihre
Giiste. Man totete sle nicht
fach, sondern vollzog mit ihnen
eln Blutopferungsritual: Als man
{hre Leichen vorfand, waren sie
bestialisch verstimmelt und wic-
sen elne Menge Messerstiche auf.
An den Eingangstiiren und an der

Wand schrieben die Moérder mit
den Blut threr Opfer das Wort

*) Bayapa Posenraas, B no-
mexax waeanas. Hag-Bo MOMMT,
auty M. 1976.

amerl- |

,Schweine’. Ein solches ,Spekta-
kel* hatte Roman Polansky nicht
einmal in - seinen Horrorliimen
ausdenken kénnen.

Der Autor fihrt welter fort:

.-Auch Miadehen aus gutbir-
gerlichen' Familien, denen elne
Rache an der Gesellschalt fernlie
gen sollte, fuhren rasend
den schon leblosen Kérper
ron Tates mit Messern zu
chen. Man sprach von NarkoUka
und von ,sexuellem Rausch’

Betrug und die Heuchelel gemor-
det”. Aber lassen wir hohe Wor-
te belseite — eln Jeder halbwegs
gebildeter Lump kann sle ma-
chen, um sich in den Augen des

Publikums und in den elgenen
Augen zu erheben. Es kommt
stets nicht darauf an, was der

Mensch deklarlert, sondern dar-
auf, was er tut, Der durchaus
rechtmiBige Protest gegen dle
biirgerliche Gesellschaft darf sich
keinesfalls in Greueln und In

sle alle waren
ferinnen. Und doch erkldrt da<
dle vertbte Greueltat kelnesfalls.
In niichtetnem Zustand erarbeite-
ten sle skruxulﬁs die Elrizelhelten
folgender ,Aktlonen’: Man plan
te einen ebensolchen Ritualmord
an Elizabeth Taylor, Tom Johnes,
Frank Sinatra,*

Um sich das Vorgefallene bes-
ser zu vergegenwartigen, muB
woh! hinzugefigt werden,
der Anfohrer der Bande — der
Berufsverbrecher sich
das Zlel gesteckt hatte, elne...
Revolution zu vollbringen, Nicht
mehr und nicht weniger. Das
Symbol dleser ,,Revolution'* war

auf seiner Stirn tatowlert: Das
faschistische Hakenkreuz,
Es sollte alles klar seln: Das

politische Kredo elnes Banditen
und  Ruckfallverbrechers wird
kaum jemand wundern. Doch zu
Mitgliedern seiner Bande wur-
den Midchen aus sogenannten an-
stindigen biirgerlichen Famlilien,
wo Uber Mustk, Kunst, Literatur
geredet, wo — wenn auch vom
elgenen, . blrgerlichen Stand-
punkt aus — Humanismus gepre-
digt .wird, Wie ist das zu ver-
stehen?

Dig ,,Midchen'’ selbst erKlir-
ten vor Gerlcht, sle hitten,.. ,.aus
Protest gegen den birgerlichen

leren. Daher
braucht -man sich zur Verhand-
lung . politischer Sensationen
der Kriminellen wohl nicht her-
ablassen. Aber eine SchluBrol({c-
rung aus dem ,,Fall auf der Villa
Polansky' wire am Platz. Sle
ist kurz und aphorlstisch: Boses
und Gewalt zeugen Bdses und
Gewalt In noch &rgerem MaBe,
erheben sle In elne Potenz. Der
Ursprung des Bosen ist jedoch Im
Innern der biirgerlichen Gesell-
schaft selbst "zu suchen. Man
nimmt es mit der Muttermilch in
sich auf noch ‘ehe man richtig be-
wuBt wird, Und sieht dann nichts
Besonderes ' in der Unterdrik-
kung des Schwachen durch den
Starken, des Armen durch den
Relchen, Dds wird zur ethisch

erzahlt sehr ausfihrlich iiber da
Leben der sogenannten ,.Hip-
pies, die dle Existenz als Form
ithres Daselns wihlten. ~ Jawohl,
nicht das Leben, sondern dle blo-
Se Existenz darin. Uber sich
selbst urtellen sie folgenderma-

Ben:

.-« WIr sind nicht so sehr Ind!-
viduen und sogar nicht so sehr
eine Bewegung. Worauf es an-
kommt, Ist die Philosophie, Nicht
die Theorle, sondern die Philoso-
phie des Lebens selbst. Oder noch
genauer—philosophierendes Le-
ben. Ein Leben auBerhalb der
Gesellschaft.  Eine Philosophle
des Sichzurlickzlehens - aus der
kranken Gesellschaft."

Ein solches Interview gewahr-
te dem Buchautor der , Berufs-
hipple'* Barry, der aus Kallifor-
nien stammte und infolge des
Herumstreunens auf endlosen We-
gen der endlosen Erde in dle
Schwelz gerlet. Gibt es elne
Fahrgelegenhelt, so fdhrt er,
nicht, dann geht er zu Fub. Bfe-
tet thm jemand etwas.zu essen,
iBt er, wenn nicht; so hungert er,
Villige Tellnahmslosigkelt und
Apathie, Er kennt die Namen der
neben thm Gehen_r‘len nicht, auch

Norm, bel der sogar der Mord an
seiner sozlalen Schiirfe verilert.
Die Manson-Bande Ist nur die
eine Extremrichtung, in die dic
Jugend dér birgerlichen Welt
verfallt. Eine andere ist die vol-
lige Abkehr vom irdischen Trei-
ben, dle Verwerfung des Lebens
der Gesellschaft,. heryorgerufen
durch Abneigung gegen seine
Ideale.. und  die moralisch-ethi-
schen Normen.
Eduard Rosental, :bekannter
sowjetischer Journalist, der viele
Jahre \m Ausland gearbeitet hat,

Ihn kennt obwohl sie
cinander jahrelang sehen. Nie-
mand hat einen Wunsch, sich ni-
her kennenzulernen, einand
nitherzutreten. Manchmal koni-
men in dieser seltsamen Gesell-
schaft Kinder zur Welt, deren
Mitter nie bestimmt den Vater
angeben kénnten,

Wie wird man aber , Hippie"?
Warum? Hler elne ausfuhrliche
Antwort eines ,.Profls' darauf,
die vieles erhellt:

4. ICh erinnere mich, wie’ mein
Vater mir erzihite, daB er Erd-
kundler werden wollte — in un-

serer Wohnung gab es eine Men-
ge Landkarten und Globen—,
wurde aber Geschiftsmann. Und
bereut das nicht. Er trichterte mir
eln, das Wichtigste in jedem
Beruf selen die Dollars. Und die
Mutter wiederholte-stindig, so-
lange ich's mir denken kann, die
Hauptsache seil Reinlichkeit. Sie
schniiffelte immer an mir herum
und bespritzte mich mit allerlel
Wohlgeriichen, Dle Lehrer {m
College sprachen von der Erha-
bénheit der amerlkanischen De
mokratie und den Schénheiten des
Grand Canyons. Ich nahm dieses
ganze Abrakadabra in mich auf.
Dann die Universitit mit threr
ganzen Eklektik, Wiahrend -der
Ferlen erholte ich mich fast gar
nicht — ich muBte zuverdienen
Ich wusch Geschirr in einer Gast-
stiitte oder ging dem Mechaniker
in einer Garage an die Hand
Nicht, well ich Geld brauchte
Einfach, weil es schade um die
Zelt war. Ich machte mein Ge-
schift — so war ich halt erzogen.
Viele tun so... Unsere Midchen
bildeten sich ein, als sle (]ung
waren, das ganze Leben liege
noch vor thnen. Und wir me‘"
zu ellen, solange die Megatonnen
uns nicht auf den Kopf gingen.
Und so fingen wir an zu rebellie-
ren. Ich machte anfangs mit.
Hlelt irgendwelche Reden. ging
der Polizel durch. Dann war auch
dles vorbel. Ich schickte alle zum
Teufel — und so bin ich hier.
Bin frei, und das ist dle Hauptsa-
che, Will ich nicht arbeiten, tu
ich's nicht. Ich bin frel In meiner
Wahl, etwas zu schaffen oder ab-
zulehnen. Sich mit Kalorien voll-
zustopfen und am Stever zu Kle-
ben ist fiir mich kein Zlel.”
Zum Zlel kinnte das Ideal
werden. Es gibt fedoch keine
Ideale mehr in der kranken bur-
gerlichen Gesellschaft. Sle sind
endglitig zerschlagen und zer-
stért. Auf Konsumentlerideologie
reduziert, richteten sie sich  zu-

—

grunde, selbst wenn sle zu Be- |
ginn der biirgerlichen Revolutio-
nen auch existiert hatten. Und
nun streunen die Hipples umher.
Durch Europa, durch die beiden
Amerikas, Hordenweise und ein-
zeln. Mit vorgestreckter Hand—
nach einer Gabe. Wird dlese ih-
nen verwehrt, ziechen sie welter.
Wohin, wozu — wer wel es?
So ist ihr , philosophlerendes
Leben'. Die Philosophie der
Menschen, die bel fhrem Alter in
der héchsten Blite Lhrer gelstigen
und physischen Krifte stehen
sollten. Sollten... Jedoch die Nar-
kotikasucht, das Vagabundieren,
dle psychische Haltlosigkeit set-

zen die ,,Gesellschaft' der Hlp-
ples zu einer Herde herab. Fak-
tisch sind das verlorene Men-

schen,

..Ich habe Amerika eine Philo-
sophie gegeben, Ohne mich hétte
es keine Ideologlie, die den Be-
durfnissen der Epoche ent-
spricht.”

Wer sagte das?

Ein gewisser
Heffner.

Wer dst Hefiner?

Der Direktor der Zeltschrift
..Playboy. Und , Playboy" Ist
eine der populirsten Zeitschrif-
ten in den USA, Worin liegt thre
Popularitit? Sle hat ein Pro-
gramm der , sexuellen Befrelung'
verkiindet und schon in seinem
ersten Heft Nacktbilder der Ma
rilyn Monroe gegeben. So ist die
Philosophle, die Amerika bekom-
men hat... Kann es, wenn man
das welB, noch wundernehmen,
daB dle blirgerliche Presse tag-
tiglich von Explosionen, Mord,
Diebstahl, Rauschgiftsuchtepide-
mie usw. berichtet?

Gibt es kein Ideal, so gibt es
keinen Weg, der dazu (Uhrt, gibt
es en Lebenssinn.  Und elne
Go‘sellschart ohne Zfel ist verur-
tellt.

Mister Hugh

Richard WANDERER

® BRIEFE @ BRIEFE

sein Wort

Hunderte Tonnen Eisen
durch seine
7 “asehinen” — Lastk
foren, Kombines —
damit sie wieder einsalzbereit sind.
Artur Steinhauer Ist Schmied in dér
Krasnopoljansker  Abteilung |, Sel-
chostechnika”,
und steht schon zehn J
bof. Jeden Tag wenden

ftwagen, Trak

sich die Re-
turschlosser an ihn, und 8ine be-

tiv und rechtzeitig.

Einen Tausendkiinstler nennen die
Kollegen Artur Iwanowitsch, und
diese Einschatzung hat er sich red-
lich verdient. Nicht das
allein versteht A. Steinhauer aus
dem Effefl. Im Noffall kenn er auch:

Er hélt |

ingen
Hénde, mehrére 'ﬂ
olf er  heilen”,
Rayon Kellerowka }

re am At

pa
liebige Bestellung erfillt er-qualita-§

Schmieden|

den Sct , Dreher, Elek
der Ernteeinheimsung setzt er sich
immer ans Lenkrad der Kombine in
dem unfer Patenschaft stehenden
Rodina-Kolchos und bringt das gold~
in den Reihen der Schritimacher,

I. GALEZ

Gebiet Koktschefaw

Ber ersetren. Im Herbst, mit Beginn,

gelbe Gelreide ein. Auch hier halt4
Steinhaser immer sein Wort und s

Keine Egoisten
erziehen

Einst schittete mir mein Freund
Johann K. seéin Herz aus: ,,In unserer
Familie verfahrt jeder mit dem Geld
nach seinem Gutdiinken. Was ist in,
so einer Wirtschaft schon anzufan—,
gen..""

Dariiber gab es bei mir und mei-
ner Ehefrau Lydia vom Anfang un-
seres Ehelebens keine Streifigk
fen. Wir gingen beide zur Arbeif,
die Kinder waren unter GroBmutters
Aulsicht, sie fihrte auch den Haus-
halt. HieB es aber einen grdBeren
Einkauf machen, wurde dariber ge-
meinsam berafen.

Auch jefzt, da unsere Kinder groB
sind, -lebt in der Familie das alte
Prinzip fort: Sie steuern ihre Lohne
ebenfalls dem Familienbudget zu.
Jeder verfigt dber Taschengeld und
darf es nach seinem Belieben aus-
geben. In anderen Fallen hat der
»Hausrat'" das entscheidende Wort,
So sind die Kinder stets ber die
Plane der Familie im Bilde und I

nen es, nicht nur um lhr eigenes,
alch” Sorge 2u tragen.

E. MAURER

Baschkirien )

Volkspoesie

Erna Hummel hat uns mit ihrem |
.Dr alte Michel” (Fr. Nr. |
groBe Freude bereifet.
Es ist ein Loblied auf das glickliche
Leben unserer Rentner. Dieses The-
ma wurde schon in Prosa und auch
in Poesie von unseren sowjef-
d h Y hnit

fen, aber was uns da Erna Hummel |
bietet, ist wahre Volkspoesiel So
kann nur ein Autor schreiben, der
das Leben gut kennt und alles selbst
miterlebt hat. In einfacher, schlich-
ter Form, oft die uns so verfraute |
Mundart anwendend, schildert sie
uns das frohliche, glickliche Leben
unserer  Sowjefmenschen. Solche
Menschen wie der alte Michel gibt
es bei uns fast in jedem Ort. Als ich
am Sonntag bei einer Zusammen-
kunft alter Leufe das Poem vorlas,
sagte Vetter Anfon: ,Na mr meint
jou grad, die Hummel haH dou iwr
unser Vetter Joseph gschriewe. Der
ist grad sou wie dr alfe Michel.”
Und wirklich, unser Vefer Joseph ist
mit seinen 80 Jahren noch ein froh-

licher Mann, der noch gern einer
Hochzeit beiwohnt und dort seine
Witze reiBf.

Adolf BERSCH
Gebiet-Wolgograd

Dem Konzert der Laienkinstier
unserer Landwirischaftlichen Ver-
suchstation, Gebiet Akfjubinsk, woh-
nen gewdhnlich fast alle Dorfein-
wohner bei. Wird bekannt, dal Ma-
ria Penner im Programm steht, ge-
hen bestimmt alle zum Konzert. Ih-
rem Hobby widmefe
sie schon mel Jal 3

Nach der Mittelschule hatte Maria
keine Bedenken Uber ihren kinfti-
gen Berul. Sle wulte, was sie fun
wird, Das Midchen fing als Hilfsar-
belterin in der Akfjubinsker Land-
wirtschaftlichen  Versuchsstation an,
bezog die landwirlschaftliche Hoch-
schule, Sie studiert fern. Heute

es das fleiBige Midchen bis zur
Laborantin gebracht.

Foto: W. Schenk
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Menschen aus unserer Mitte

Gedampft surrt der Motor, Das
Auto gleltet lelcht die brelte
Autobahn entlang. Das Gesicht
des Fahrers st ruhlg, nur dle
Augen sind auf das graue Chaus-
seeband gerichtet.

«.Andreas Luchs

auf dem
edesmal bedauert
er, der Arbeitstag
schon zu Ende Ist, und er seinen
Lastkraftwagen abstellen muB.
Liebevoll wischt er den Staub
von dér Haube und denkt (flr
| sich: ,,Heute haben wir gut gear-
beltet. Bis Morgen!"*

Acht Jahre steuert Andreas
den ihm anvertrauten Kraftwa-
gen. Mit grofem Zeltvorsprung
erfillte er das 9. PlanjahrfUnit
und verpflichtete sich, die. Aufga-

des laufenden Planjahr[unns
in 3,5 Jahren elnzuldsen,

hat mehr
Bucke

Ein

bereitet er zum ..Tag des Ml;alr
belters des Kraftverkehrs',

will bis zum 31. Oktober den
Jahresplan bewdltigen.

wlch liebe die Technlk und Je-
de Arbelt, die etwas mit den Wa-
gen zu tun hat, erzihlt A,
Luchs. ,,Das Geblet Aktjubinsk
kenne:ich schon wie melne elge-
nesTasche, Das erleichtert mir
dle Arbelt. Mehr als 500 000 Ki-
lometer hat das Taxometer mel-
nes LKWs aufgewickelt. Ich halte
viel auf dle rechtzeltige techni-
sche Wartung und auf qualifizier-
te Nutzung des Wagens. Viel-
leicht kommt es bel mir gerade
deswegen nlemals zur Fahrzeug-
standzelt."

Ist der Mensch ehrlich und flel-
Big, wird er Im Kollektlv geach-
tet und geehrt. Andreas hatte

leich in den ersten Arbeltstagen
| seinen Arbeitskollegen Sym-
pathie erweckt. Sie sahen, da8 der

Er fand den Weg
zum Erfolg

neue Fahrer mit Freude seinem
Beruf nachgeht. Er verlangte
kein neues Auto, obwohl man Ihm
so elne Bitte kaum abgeschlagen
hiitte: Es mangelte an Fahrern.
Der bescheldene Fachmann nahm
elnen alten Gas-93 und reparlerte
ihn,

Bel hen Fahrern bedeutet

ISSENSCHAFTLER haben

errechnet, dad fOr
die Sicherung der norma-
len  Sauerstoffkonzentration

im Lunbecken der Stadt mindest
24—25 Quadratmeter Grunanlu-
gen Je Stadtelnwohner notwendig

sind.

Bekanntlich werden nach vor-
her erarbelteten Generaiplinen
neue Stidte errichtet und alte
rekonstrulert. In dlesen Pllnen
wird dem Problem der Begri:
nung duberst ernste Beachtung
geschenkt, Die Begriinungspro-
gramme stehen nicht Isollert da,
sle sind elne der Richtungen der
Komplexprogramme des stadtl-
schen Komforts und werden als
solche mit Mitteln und Ressour-
cen zentrallslert versorgt.

Mensch
und Natur

In Klew kommen belsplelswe!-

se gegenwirtig etwa 19 Quadrat-
meler Anpflanzungen je Stadteln-
wohner. Etwa ebensoviel in Mos-
kau. Das Ist zwelmal ‘mehr als
aufl elnen Einwohner von Wien
und viermal mehr als auf elnen
Einwohner von Parls. Der Grin-
fonds Moskaus hat sich gegen-
iber 1913 auf das 40fache ver-
groBert und betrigt heute 32 000
Hektar. 90 Prozent davon sind
groBe Wald-Park-Masslve.

GemdB dem Generalplan der
Entwicklung und Rekonstruktion

besser arbelten — mit hoher Ge-
schwindigkeit fahren. Andreas
meint dazu Folgendes:
Jdch erfulle die Tages-
norm zu 130 und mehr
Prozent. Aber durchaus nicht auf
Kosten elner halsbrécherischen
Geschwindigkelt, Ich bembhe
mich, plnktiich am Zlel zu seln
und spare die Zelt beim Aus- und

Aufladep. Mir ist jede Minute
teuer,
A. Luchs Ist eln Interes-

santer Mensch. Staatliches Her-
angehen an eine belleblge Sache
ist seln Wesenszug.

Er ist Fahrer erster
Klasse. lhm wurde das Ab-
zelchen ,,FOr unfallfrele “Ar-

beit" verlichen. Andreas ist auch
elirenamtlicher Autoinspektor.

,.Bel mir ist es schon zur Re-
gel gewowen. Jeden Abend nach
Arbeltsschiuf die komplizierten
Situationen Im Verkehr, die ich
tags sah, zu analysleren. Auf el-
nem Blatt Papler zelchne ich
Stragen und Autos auf und ur-
telle, wer Recht hatte und wer
die Verkehrsregeln verletzte."

...Nach Arbeltsschlug eflt An-
dreas Luchs nach Hause. Er wt:uil

e haben Angaben
{iber die Begriinung vieler stidte
unseres Landes gesammelt = und
analyslert. Es erwles sich, daBg In
den melsten Smdtcn das Be-

Norm emsprlcht (von 824
Quadratmetern Je Person dlfentll-
cher Grinanlagen und 11—10
Quadratmeter In Wohnkomple-
xen). Also Ist das grunc Gowand

< Moskaus wird dle Aufgabe ge-
D‘ée P des Mosk stellt, in Zukunft die
V.-W..K ftuts  flr m auf 26,4 Qua-

dra(meler Je Einwohner zu brin-
gen. Das Gbertrifft etwas dle
Norm, die dle Wissenschaftler
empfehlen. Die gestellte Aulgao2
ist reell: Im vergangenen Plan-
JahrfOnft wurde der Grinfonds
der Stadt um 3 000 Hektar ver-
roBert. Noch mehr soll in den
ahren  1976—1980  begr(int
werden.

Gegenwurllg beschiftigt dle
ar

ein nicht wegzud We-
senszug der heutigen sowjetl-
schen Stadt.

Begriinung nicnt
soviel das Problem der Grin-
flichenanordnung, wie dle Aus-

wnhl effektiver ler.mmen und

her,
rung neuer Arten.

Das Wort , effektiv® st hier
nicht zufdllig gebraucht. For-
schungen haben erwlesen, daj
Linden zwelmal mehr, die Pap
peln sogar étwa siebenmal melr
Sauerstoff In die Luft ausschel-
den als die Tannen, Diese Eigen-
heiten der Grinanpflanzungen
unter den Bedingungen der gro-
fen K ation von M

turlich gibt das genug Grund zum
Uberlegen, bevor man dlesen
oder Jenen Baum fOr Grinan-
pflanzungen empfiehit:

Be| der Auswahl der Bidume
fir GrUnanlagen, Parks und Gar-
ten ist der Umstand bedeutsam,
ob gerade dlese Bidume auch
reichlich Schatten spenden und
uns vor den sengenden Sonnen-
strahlen Schutz bieten. Linden
und Kastanlen werfen elnen

Industrie und Transport, dle flr
Jede GroBstadt charakteristisch
ist, nicht in Betracht ziehen ist
gegenwirtig einfach unmoglicn.
An helfen Sommertagen {st das
Sauerstoffniveau In der Stadt um

40 Prozent nledriger als im
Wald.
Indem dile Spezlalisten das

grine Gewand fUr dle Stadt wih-
len, bericksichtigen sle zuglelca
dle Fahigkelt der Biume und
Straucher, die Luft vom Stauo
zu reinigen. Auch dlese Aufgabe
erfollen elnige Arten bedeutend
besser als die anderen. So filtert
der Flleder die Stadtluft achtmal
besser als dle im Stden sehr ver-
breiteten gelben Akazlen, Na-

der doppelt so dicht
ist wle der Schatten der Esche
oder der welBen Akazle. Der Un-
terschlied der Temperatur unter,
der Baumkrone und auf der

StadtstraBe betragt 3 Grad. Wenn
man zu alldem noch hinzufgt,
daB dle Baume und Striucher je-
de Stadt schmiicken und verscho-
nen, so Ist das Problem der Aus-
wahl  der ,vortellhaltesten™
Bdume bel der Begriinung der
Stadt gar nicht mehr so einfacn,
wie es aufl den ersten Blick
schelnt,

Deshalb werden bel der Be-
grilnung der Stidte nicht nur
hiesige Arten kultiviert, es wird
auch eine groBe Arbelt zur Ak-
klimatisierung neuer Arten ge-

Das griine Gewand der Stadt

leistet. ‘Dte Moskauer haben
schon lingst auf thren Prospek-
ten dle , Kiewer Kastanlen be-
merkt: Uber 10 000 Biaume ha-
ben die Akklimatisierung durch-
gemacht und zleren das grine
Gewand der Stadt.

Elne groge Arbelt in der Aus-
wahl der Biume und Striducher
fUr dle Anpflanzungen In den
Stddten leistet der Botanische
Hauptgarten. Der hler gegriin-
dete Introduktionsfonds far Bidu-
me und Striucher z&hit etwa
1 800 Arten und 8 000 Blumen
und  Dekorationspflanzen. Die
Aufgabe besteht gegenwiirtig da-
rin, dlesen Grinreichtum mdg-
lichst aktlv zu vermehren. Mit
elnem Wort, es geht gegenwir-
tig nicht schlech(hin um dle Ver-
groBerung der Grlnanpflanzun-
gen, sondern um eine gut durch-
dachte Auswahl der effektivsten
Baumarten im Plan der Ozonisle-
rung und Filtrierung der Luft.
Dabel vergiBt man kelnesfalls,
daB das griine Gewand der Stadt
schon und verschiedenartig sein

soll.
A. DEDUL

CH kann
gut

mich noch
erinnern, wle
ich elnmal vor zehn Jahren,
durch  etwas auf der r-
belt verdrgert, heimkam. Mecha-
nisch blluerte ich in.den Zeitun-
gen un grll( dann pach elnem
Heflt .Krugosor”. Dietrich
Flscher-Dlskau! Ein neuer Na-
me, Von Seite 6 horte ich dann
dle mir von Kind auf bekannten
zauberhaften Klidnge: ,,Lelse fle-
hen meine Lieder durch dle
Nacht zu dir..."" Dle unbekannte
Stimme sang deutsch und ver-
:Anmene der Welt seine elgene

daB man dort ml
ihn wartet: Jubelnd ellen seine
Enkel Andreas und Alexej dem
gliicklichen Opa entgegen.

v M. KINDALEW
Aktjublnsk

gerichte" — so helBt das im Verlag Kasachstan erschienene

»Fisch,
Bnch. das ulnem Autor, dem Koch

des Restaurants ,,Ural" in Gur-

tepkall Alsha-

der K SS
nnw. viele Sorgen bereitet. Fiir die mehr als 100 ariglnelren Fischge-

richte,

dle er in seinem Buch vorschligt, bekundet man groBes I

nter-

esse In allen Ecken und Enden unseres Landes. Hausfrauen und Ké-
che erstklassiger Restaurants, Schiiler aus kulinarischen Schulen und

Schiffskdche holen bel ihm Rat. Viele Mitarbelter des Gaststittenwe-
u nml Schiiler der Gurjewer kulinarischen Fachschule machen bel

un ir
splelte das Blau noch elnmal ab
und hérte mit Hingabe. Meine
Begeisterung wollte keln Ende
nehmen, ols wiien die groBen
Caruso und Soblnow durch ein
Wunder w'eder zum Leben er-
weckt und in unsere Welt in dle-
ser neuen Gestalt zurickge-
kehrt.

Der geniale Abal sagte eln-
mal vom Lied: , Es kommt durch
die Ohren herein und nimmt dle
Seele gefangen. Der eben ver-
klungene Zauber half mir Uber
meine Tagessorgen hinweg.

In elnem kurzen Beltrag (ber
den Singer las ich, daB er elner
der ersten Triger des Prelses
,,Goldener Orpheus” sel, in Ber-
lin lebe, daB er eln bes:helgcner

fassung vom Schénen, ;‘.r-

Mensch, ernster el
ster und zu sich selbst
sehr anspruchsvoll sel, Auch

eln kleines Bild des Sangers war
dabef. Auf mich schauten dle Au-
gen elnes Kindes und eines Wel-
sen. Und ich dachte, da8 nur elne
Seele, die kindliche Reinheit und
Kk

Auf ‘mogen
nicht eingeb(i8t, jedoch vom

Mein
»Goldener
Orpheus”

Denkerintellekt bereichert fst,

s Lied so rein, schon und trau-
rig‘vortragen konnte.

Der Schriftsteller Daniil Gra-
nin erzihite einmal, selne alte
Lehrerin habe den Deutschunter-
richt stets mit Gedichten und Lie-
dern begonnen. Hért man dem
.Goldenen Orpheus” zu, denkt
man unwillkOrlich: Wie schén
ware es, wenn in den Schulen,
wo Deutsch gelehrt wird, dle
Lehrer thren Schilern die Mog-
lichkeit giben, sich dlesen Sin-
ger wenigstens elnmal anzuhéren,
Seine Aussprache st so deutlich,
daB der poetische Text in den
Zuhtrer nicht minder deutlich

dringt als die musikalische
Phrase, wodurch eln einheltliches
kiinstlerisches Bild entsteht.

Die Musikforscher schreiben,
daB sich bel Fischer-Diskau das
Bestreben, sich der Kunst zu wid-
men, schon frih herausbildete.
Der Krieg unterbrach.jedoch sein
Studium.  Erst 1947 nahm der
Junge Slinger selne Lieblingsti-
tigkeit wieder auf.

Das Repertoire Fischer-Dis-
kaus ist ernst und vlelfiltig. Sein
Rund(nnkvortra% der Schubert-
Ileder aus dem Zyklus ,,Der Win-

der Zuhorer ausgeldst und den
Namen des Singers in vielen Lan-
dern bellebt gemacht.

Der alte Traum des Singers,
den Eugen Onegin In Tschalkow-
skis gleichnamiger Oper 2zu sin-
gen, ging in Erfallung, Darauf-
hin wandte er sich dem ,Fliegen-
den Holldnder'* von Wagner zu
usw. Aber ich bin leider nicht im
Besitz dleser Schdtze. Daflr hé-
ren uns meine Freundinnen und
ich ab und zu den ,,Winterweg'*
an, freuen uns bel den Klingen
des ,Lindenbaums*, des ,,Was-
serstroms”, der , Einsamkeit"
und der ,Letzten Not“. ,Der
Winterweg'* ist wundervoll, hat
man thn elnmal gehdrt, mdchte
man ihn nicht mehr missen. Ein
jeder hat wohl solch eln Gef(ihl
gehabt, wenn er flr sich zum er-
stenmal elne terra incognita in
Literatur, Musik oder Malerel
entdeckte. Fir dle elnen war das
der ganze Puschkin, fOr dle an-
deren — dle zauberhafte Musik
Tschalkowskls, und viele lieben
belde zugleich und noch mehr.

Heutzutage singen viele, ver-
suchen es wenigstens. Die elnen
bringen eine Art Melodle hervor,
bel den anderen sind es bloB
rhythmische Schreie und weiter
nichts. Allerlel Estradengruppen
entstehen wie Pilze nach dem
Regen. Und es ist sehr be-
dauernswert, daB viela Lalen-
kinstler sle sklavisch nachah-

men.

Moge der ,,Goldene Orpheus™
auch zu Eurem zuvcrluslgen Ge-
fihrten werden und, Euch vor
Seichthelt, Stimperel’ und Fad-

helt schitzen, die leider immer
noch den Ather verunrelnigen.
NOWA

5.. TJULEPBERG!

terweg'* hat T

Aus dem Gerichtssaal

die er

d )

Komarowa,

Schuld
und Siihne

Um die Jahreswende, wieder: ein-
mal in trunkenem Zustand, beging
Kinsler an W. Komarowa einen

grausamen Mord, Der Vater der
Geschadigten — T, Titarenko, der
zagegen war und seine  Tochter

g gericht zur auBer-
ordentlichen Hochsistrafe — zum
Tode durch ErschieBen — verurteilf.

Das Oberste Gericht der Kasachi-
schen SSR lieB das Urleil des Ge-
biefsgerichts unverdndert. Das Pré-
sidium des Obersten Sowjets der

GEBIET SACHALIN. An den Frithlingstagen jedes Jahres kom-
men Seeldwenherden auf den Wellenbrecher des Fischerhafens von
Newelsk, um sich in der Sonne zu wirmen. Die Tiere fGhlen sich in
der Nihe der Menschen In voller Sicherhelf,

Den Schiffen, die in den Hafen in der Nihe des Wellenbrechers

elnlaufen, ist es verboten, Schallsignale zu geben.

UNSER BILD: Seeldwen in Newelsk

Foto: TASS

Festival

eroffnet

Das traditionelle Kunstfestival
Moskowsklje Swjosdy' (Mos-
kaucr Sterne) ist am Mittwoch
erdfinet worden. Am ersten Tag
des einwochigen Festivals gab das
Bolscholtheater Mussorgskis Oper
.Borls Godunow'* und das Ballett
,.kSchwancnsee" von Tschalkow-
ski.

In den Vorstellungen wirkten
Jelena Obraszowa, die vor kur-
zem mit dem Lenin-Prels ausge-
zeichnet wurde, einer der besten
sow)etischen Sianger, Alexander
Ogniwzew, sowie dle jungen aber
popularen Ballettinzer
Tatjana Golikowa und Alexander
Bogatyrjow mit.

Die Opern- und Ballettabende
des Bolschoitheaters, das in dle-
sem FrUhjahr sein 200jihriges
Jubllium begeht. stehen Im Mit-

schitzen wollte, erhielt vom M&r-  Kasachischen SSR lehnte  Kinslers
tepkali Alshanow ihr Praktikum. Die begabtesten seiner Schiller der schwere Kdrperverletzungen. Antrag um Begnadigung ab. Die-
wiihiten die Fischgerichte zum Thema ihrer Diplomarbeit, und U. Al- Nach der lefzten Entlassung aus Unter Beriicksichtigun: dessen, ser Tage wurde das Gerichtsurteil
shanow — als wissenschaftlichen Berater. der Haftanstalt wihite W. Kinsler daB Kinsler schon reimal fir  vollzogen, bereits
die Stadt Atbassar im Gebiet Ze- uhwou Vorbruh.n vorbestraft,
UNSER BILD: Ki der K SSR, linograd zu seinem Woh Hier A. CHEGAI,
Tﬂ‘ef des Ordens des Roten A lebte er in auBerehelicher Lebens- sich zeigte, unvavbnsevlnchev Ra Gehilfe des Sfaatsanwalts der
mit seinen aus der Fachsch ft mit der Barg W. fallidter war, wurde er vom Zeli- Kasachischen SSR
l&
- Foto: KasTAG
A. S. JAKOWLEW gen Sle thn 'wegen dleses Brle- den Sonntagen, aber auch das
_— fes nicht, helfen Sle lhm im  nicht immer. Denn in Podlipki
Bau des Flugmuges. waren viele Kollegen: Leltende
e Ich gab meln Wort, alles da- Mitarbeiter aus Flugzeugbetrie-
fdr zu tun, Auc.h der Volkskom- ben und Entwicklungsbiros. Un- ker*,
} m.lssar vers! sere Gespriche, sel es bel Tisch,
dle rn e led! bel Spaziergingen oder im Ge-
1 slu ge rl gt - war, sellschaftssaal, llefen schlielich
sagte Sta
B oot o, bestimt it a9, s iiEaiie, Molocn,
Ein Flugzeugkonstrukteur  erzihit ;255?;&?6,, el Solche lbfpg{: probleme hinaus.
3. Fortsetzung wende er sich an das ZK. Flugzeug zu bauen." zufrieden. Das _ist  Qbrigens  FUr den 22. Junl hf\"ﬁe'fh e
; Anschliefend wunderte sich  ,Ist das Projekt gut?" nicht der erste Brief. Schiecht eréenommen. alle ATBCE Ve
Der Brief eines der Schrelber, wieso man eine ..Schwer zu sagen, Ich hate Wire es, wenn sich nlemand be. PRSI E TR T Vortag
Konstrukteurs Sache wie den experimentellen es nicht gesehen, Unbegrelfiich schwert hitte. Das  hieBe, daB o on “ ot ™l pioccan ™ das
Flugzeugbau von elnem Kon- Ist mir aber, warum sich der Sle es allen recht machen Wol- mropa Sergius-Kloster,  von
'Im Sommer 1940 wurden der strukteur leiten lasse, der doch ~Schreiber unmittelbar an das len — auf Kosten des Staates. poyjinii eine Stunde Adutofahrt
Volkskommissar ung ich in den nie und nlemals objektlv seln ZK wendet; ich habe {,a selner-  Flrchten Sle kelne  Auselnan-  onivarnt 2y besuchen, Der Sonn-
Kreml gebeten. Als wir Stalins  kénne und dle anderen ,zu-. zelt versprochen,  objektlv zu dersetzungen, wenn esum dle {,omorgen war voller Sonnen-
ten, war rlckdringen" werde. Der Brief sein, und hoffentlich bin ich es'* ~Arbeit geht. Das Ist besser, als gchein und Tannenduft, Es hatte
dort elne Beratung im Gange. endete mit dem Versprechen sel- Auch der  Volkskommissar 2zu allen freundlich aii Se‘" = sich elne gute Gesellschaft zu- industrie
An'elnem langen Tisch  saBen nes Schrelbers, den Auftrag, horte von dlesem Entwurf zum zuungunsten des Sta sammengefunden; wir wollten be-
fast alle Mitglieder des Polit- falls er {hm ertelit werde, zu er- erstenmal und konnte nichts sa- Selbstverstindlich °""°" der reits losfahren, als der Fahrer
bliros, Stalin “2 entge- flllen und dem Land das beste, ;geu. Stalin meinte: Konstrukteur die ~notwendige  Mischa Suschtschinski, der aus
gen. begriiBte uns, ahm dann  schnellste und selner _ Bewafl- .GewlB, er hitte vor allem Unterstitzung. Lelder gelang es  Moskau gekommen war, um uns
v isch und nung nach michtigste Jagdflug- mit Ihnen belden sprechen mis- Ihm trotz der groBen Aulwen-

n voranzuschl

welter er las,
Unbehagen emphnd
'nr der Brlef eines

Experimentalbau Jakow!

es vor, ohne uns — entge-
g selner Gewohnhelt — einen
latz anzubleten odr.r Erkli-

deslo mehr

ich. Das
Konstruk-
, der darum ersuchte, den

’
UnterstOtzung des Volkskommis-
sarlats. rechnen, da dort {0r den

zeug zu geben,

Stille herrschte Z\mmer,
alle Anwesenden hatten aufmerk-
sam zugehort. Mir wollte berelts
scheinen, da8 die PartelfChrung
nicht zufallig unwesend war,

Stalin hatte
de gelesen und (altele
dichtig zusammen.

.Was sagen Sle dazu?"*
ich war nuﬂerst
sagte aber n

nicht an mich gewandt."

! sel, der nh K ., Dann hitten wir das Projekt
teur Konkurrenten h te und geprift, und wire es gut gewe-
deshalb sein Projekl olcherllch sen, hitten wir der Reglerung
zuricksetzen werde.  Deshalb den Vorschlag unterbnellel. das

|

zu En-
{hn be-
versumm!.
. Dieser Kons!rukleur hat sich

..Und wenp er dles getan hit-
lew zu- te?"

sen. Es Ist nicht ~ schdn, ohne
elne Rlcksprache mit Thnen so-
fort elne Beschwerde an uns zu
richten. Ich wel8  nicht,
das flr eln Pro]ek! ist, v!e)lelcht
zeug  gut  seln,
vlelle‘li&t auch nicht, aber die
Z\flern sind verlockend. Wollen
wir es riskleren, -lassen wir thn
bauen? Was wird so eln Flug-
zeug Obrigens kosten?'*
,.Ich glaube, neun bis zehn
Mtlllonen Rubel.”
hen wir das Ristko eln zu
verfuhrerisch  sind  dle
sprechungen. Mb&glich, dall cs
zum Fenster hinausgeworfenes
Geld st — nun, das kommt auf
meln Slindenregister. An Sle ha-
ich aber elne Bitte: Behelll-

dungen nicht, ein gutes Flug-
zeug zu_bauen, Es stlrzte beim
ersten Flug ab. Dabel kam elner
der besten Testplloten des Mi-
Mtars, Nikaschin, ums Leben.

abzuholen, sehr verwirrt
und pldlzllch sagte:
Alexander Sergejewltsch, es
1st’ Krleg!"
»Wieso Krieg?*
ben Sie denn nichts

wirkte

ge-

al
Kriegsbeginn hlbn?hl'Jm }12 Uhr w!l;d e;x{le vlt‘rlch-
t ndfunk er-
Im Sommer 1941 wohnte ich wﬁ Jjle-ung; S Buncunk. oo
in Podlipki, einer D h fuhren wir
e schinen: Fitstaamaln ain. oo 4 Gemn Kloethe, - Molotawa
nsprache im Rundfunk aber,
Erholungsheim fur Mitarbelter  seine Mittellung, daB die Hitler-

der Flugzeugindustrie,

Unsere Arbelt im Volkskom-
missarlat beendeten wir gewdhn-
lich erst spit in der Nacht, nach
Podlipki Kam Ich des dfteren erst
im Morgengrauen. Dle Relze des
Datschenlebens zu genleBen ge-
lang mir, ehrlich gesagt, nur an

faschisten unsere Stidte bombar-
dleren, hatte alle tlef erschittert,
Wir kannten die Hinterlist,
Verlogenheit und Heuchelel der
nazistischen Clique, dle damals
fast genz Westeuropa erobert hat-
te. Und doch flel es uns schwer,
das Geschehene zu begrelten,

des Programms des Fe-
stivals, das 23 000 auslindische
Besucher angezogen hat.

Das Bolschoitheater wird fer-
ner dle Opern ,,Russlan und Lud-
milla”, , Farst Igor'’, , Plque-Da-
me", dle Ballette ,,.Der NuBknak-
wSpartakus' und ,,Anna

»Moskowskije Swjosdy*

Karenina'* aufldhren. Es werden
Maja  Plissetzkaja, Jekaterina
Maximowa, Natalja Besmertno-

wa, Wladimir Wasslljew, Jewge-
ni Nesterenko, Wladimir Atlan-
tow und andere hervorragende
Kunstler auftreten.

An dem Festival nehmen zahl-
reiche Folklore-Ensembles aus
den sowjetischen Republiken tell.
Zum ersten Mal wirken auch In-
terpreten aus. anderen sozlalisti-
schen Léndern mit. Sle werden
das Programm lelodien der
Freunde-76 zeigen,

Sinfonleorchester und Chore
aus Moskau, Minsk und Nowosl-
birsk werden Werke von Dmitri
Schostakowitsch, Georgl Swirl-
dow und Borls Tschalkowskl zu
Gehor bringen. Es finden auch
mehrere Kunstausstellungen statt,
elne davon zum Jubildum des Bol-
scholtheaters,

Kunstfestivals werden in der
Sowjetunion seit 1963 veranstal-
tet. Das nichste Festival wird im
Juni ,Belyje Notschi* (WelBe
Nichte) In Leningrad sein.

(TASS)

Internationale

Firmen und Organisationen aus
mehr als 20 Staaten werden an
der internationalen Ausstellung
des Maschinenbaus fQr die Leicht-
.Inlegmasch 76" teil-
nehmen, dle am 25. Mal in Mos-
kau thre Pforten dffnen wird,

Dle erste internationale Aus-
stellung dleser Art hatte 1970 in
unserer Hauptstadt stattgefunden,
Rund 200 000 sowJetische Spezla-
listen informierten sich damals
ber Weltbestlelstungen auf dle-
sem Geblet. Im Rahmen der Fach-
messe wurden rund Ge-
schiftsabschlisse getatigt,

Der Vorsitzende des Organisa-
der

Minister Wassill Dojenin, erklir-
te in elnem TASS-Gesprich, dle
bevorstehende Fachmesse veyfol-
ge dleselben Ziele wie dle von
1970. Die Exposition werde nicht
minder reprasentatlv und Interes-
sant sein und werde der Festl-
gung und Erwelterung der auBen-
handelspolitischen und wissen-
schaftlich-

Ausstellung ,,Inlegmasch 76

Der sowjetische Tell der Aus-
stellung werde zu den umfang-
reichsten gehoren, sagte Minister
Dojenin. Diese Exposition werde |
das sowjetische Exportangebot |
auf dem Geblet des sowjetischen
Maschinenbaus f0r die Leichtin-
dustrie zeigen. Von seinen Mog-
lichkeiten zcuge alleln dle Tat-
sache, daB Im neunten Planjahr-
fanft 1971 bis 1975 der Export |
sowJetischer Ausristungen [fast
auf das 2,5fache nesuegcn ist,

In den Expositionen der sozla- |
listischen Staaten werden vorwle-
gend Ausrlstungen zu sehen seln,

auf dle sich dle RGW-Lander spe-
zlalisierten,

Von den kapltalistischen Lin
dern Ist die BRD besonders reprii-
sentatlv vertreten. Grofes Inter-
esse bekundeten f0r ,,Inlegmasch
76" Firmen In der USA, Frank-
reich, Itallen, der Schwelz und
Japan,

gen dlenen,

REDAKTIONSKOLLEGILM

Fanssa

\ Chelredakieur — 119.09, sllv. Chelr. — 24707, 256-45, Chel. vom Dlenst — 27850, Abteilungen:
. 473027 Kasaxckaa CCP, r. Llex an, | <PPORHALIA®T> und ‘Massenarbe . PRI ronageada
Unsere Anschrift; Iiom Coseros, 1-:-,...‘3”--1'7.?3" HHILEKC 65414 Telefone: B e e e 5 Koty = R7424,; Utecstin | O
YH 00693 T o i obkoma KIT

Sarkas 2023




	Tageszeitung der sowjetdeutschen Bevölkerung Kasachstans

	Er hält sein Wort

	Er fand den Weg zum Erfolg1


